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W eiliiiachteii.
„Ehre sei Gott in der Höhe,
Friede auf Erden
Und an den Menschen ein Wohlgefallen."

Nicht überall ist's Weihnacht, wo der Christbaum brennt

Und Ivo beim Lichterglanz die Menschen sich begrüssen; —
Und nicht ist Jeder Christ, der heute Jesu Namen nennt

Und nach Gewohnheit fromm sich setzt zu seinen Füssen; —
Und nicht dem Höchsten in der Höh' gibt Jeder voll die Ehr',
Dem heute für's Geschenk ein Armer danket, —
Und nicht von Herzen sucht den gold'nen Frieden Der,

Der selbst beim Geben zwischen Hass und Liebe schwanket;

Und nur sein eignes Wohlgefallen sucht Der zu erreichen,

Der, wo man bittet, lärmend gibt mit voller Hand

Und selbstgefällig denkt: wo gibt's noch Meinesgleichen?

Nein, nicht der Lichterbaum mit seinem Glanz und Schimmer,

Und nicht des Priesters Beten an geweihtem Orte,

Und nicht der reichen Gaben funkelndes Geflimmer

Eröffnen uns der sel'geii Weihnacht Pforte!

Wo menschgewordme Liebe herrscht allein,

Nur da kann göttlich frohe, heilige Weihnacht sein!

Das treue Herz, das rein den Nächsten liebt,
Und wo es geben kann, in aller Stille gibt;
Das stets sein eignes Lob zu Gottes Ehre leitet

Und seinen Frieden auch dem ärgsten Feind bereitet;

Der Freude hat an And'rer guten Thaten

Und selbstlos ihnen hilft, dass sie gerathen:

Der ist ein Christ, der lobet seinen Meister

Und, sei er Heide oder Jud' — ihn führen Weihnachtsgeister!

Zur Neige geht das Jahr!

Zur Neige geht das Jahr — noch scheint's zu säumen an der Schwelle,

Schaut rückwärts noch mit ernstem Blick und zeigt mir Stell' um Stelle,

Wo ich, von hohem Muth durchglüht, für's Gute einen Sieg erstritten,
Und wo als Bruder in der Notîi ich mit dem Nächsten hab' gelitten;
Wo ich bezwungen hab' mein Selbst, und Pflicht und Tugend hochgehalten,

Doch zündet's auch mit grellem Licht hinein in meiner Seele Falten.

Es zeigt die Selbstsucht, wie sie klug sich ins Gewand der Lieb' gehüllt,
Wie ich nach Lob und Ruhm gehorcht, von Eitelkeit so ganz erfüllt;
Wie ich in schlimmen Augenblicken den Fehler nur bei Andern suchte,

Und wenn mir's übel ging einmal, mein Schicksal und mich selbst verfluchte.

Die Stunden, die ich nicht benutzte, erscheinen jetzt wie schwarze Flecke,

Und, wie sie auszuwischen ich mich mühe — umsonst, dass ich die

Arme strecke!

Und Funken tanzen mir entgegen, als wie des Irrlichts tolle Flammen,

Das sind — o wahre Deine Zunge — die losen Worte allzusammen ;

Das sind — o hüte Deine Lippe — Verleumdung und der Lüge Sippe!
Das sind die faulen, gift'gen Witze und schlimmen Reden, die in Hitze
Ich ins Gemüth des Nächsten senkte — o, dass er mirVerzeihung schenkte!

„Du vollgeschrieb'nes Blatt in meinem Lebensbuche —
Das, mich anklagend, vor mir liegt — ob ich's versuche,

Zu sühnen und dich umzublättern innert wenig Tagen? —
Willst du, bevor du gehst, für mich den Herrn im Himmel fragen,
Ob er in seiner Huld ein reines Blatt mir überschreibe

Und nochmals zusieht, wie im neuen Jahr ich's treibe?"

Gewährend meinen Wunsch, beschreitet jetzt das Jahr die Schwelle,

Und sieh', ein reines, unbeschriebnes Blatt legt es mir hin zur Stelle!

o<:

^MäV- sra,.c»à
SiBà Zahrga««.
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Inserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen einzusenden. — Platz-
Annoncen können auch in unserm
Buchhandlungs- u. Expeditionslokal
(Katharineng. 10) abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Postämter K Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

St. Gallen. Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst Du selber kein Ganzes werden,
Als dienendes Glied schließe dem Ganzen Dich an. Samstag, den 26. Dezember.

VVDsiDlavie-lrÜSii.
«lllllre sei (lott in der Hölle,
illriecle unk Lrclen
17ml an clen llensellen ein IVolll^ekallen."

^'iebt üborall ÏLl L IVoibaaebt, 1V0 der (ibrDtdaum droaat

llaä lV0 doim Diebtorsslaim äio lloasoboa sieb dossrüssoa; —
Dnä aiebt ist .loäor bbrisi, äor boato .losa Xamoa uoaat

Daä aaeb Deivobaboit fromm sieb 8ot7t 7a 8oiasa bü88oa; —
Daä aiebt 60m Iloebàa in äor Hob' ssidt .loäor voll äio Dbr',
Dom boato für's Dosoboab oia àmor äaabot, —
Daä aiebt von Derben 8uebt äoa ssolä'asa Drioäoa Der,

Dor soldst beim Dodoa ^iviseboa Dass aaä Diebs sebivaabot;

Daä imr sein oiss'aos lDoblssofalloa saebt Dor srroieboa,

Der, lvo mau bittot, läriaoaä Z-ibt mit voller Daaä

Daä solbstssofäliiss äoabt: ivo ssibts aoeb Noiaosssloieboa?

i^oia, aiebt äor Diebtorbanm lait 8oiaom Dlaa/ aacl 8ebimmor,

Ural ziiebt (lo8 Driostors Lotoa aa ssovvoilitom Drto,

Daä aielit äor roieboa Daboa faabolnäos Dollimmor

Drössaoa an8 äor sol'ssoa lVeibaaebt Dforto!

^Vo moasebssoivorä'ao Diolio llorr8olit allsia,
Xur äa baaa ssottlieli frobo, boilisso ^Voibaaebt 8sia!

Das trsuo Dorlî, äas roi a äoa Mebstoa lisbt,
Daä ivo 68 ssoboa baaa, ia allor 8tillo ssibt;

Das 8tot8 8oia oiss'aos Dol) 7n Dottos Dbro loitot

Dm! 8oiaon Drioäell aaeli äom ärssstoa Doiaä borsitot;

Dor Droaäo bat an Daä'rer ssatoa Dliatoa

Daä 8o1l)8tlo8 iliaoa it il ft, äa88 sio ssoratboa:

Dor Ì8t oin Dbrist, äor làt 8oiaoa Noistor

Daä, 8oi er bloiäo oäor àl' — ilia fübroa ^Doibaaebtssssistor!

Aar bloisso Kolit äas labr!

Aar l^oisso ssobt äas labr — aoeb 8olioillt'3 /ai säamoa aa äor 8elnvoIIo,

8ebaut rüebivärts noeli mit sril8tom Dlieb aaä ^oisst mir 8tsll' am 8tollo,

lDo.leb, von liolrom Nutb äarebsslübt, fur 8 Dato oinoa 8isss orstrittoa,
Daä ivo al8 Drnäer ia äor Mtb ieli mit äom Mebstoa bad' ssolittoa;

^Z) ià àivaag'oa bad' msia 8old8t, aaä Dtliebt aaäDussoaä boebKobaltoa,

Doeb 7üaäot'8 aneb mit g-rollom Diebt biaoia ia moiaor 8oolo Daltoa.

b8 7oiZ-t äio 8old8t8uebt, ivio 8io blag- 8ieb ia's Doivaaä äor Diod' Kobällt,
lVio ieb aaeb Dod aaä Dabm Koborebt, voa Ditolboit 80 Kaa7 erfüllt;
'lVio leb ia 8oblimmoa ^uK0tidlieboa äoa Doblor aar doi ^aäora 8uobto,

b nä lvoaa mir'8 ädsl KiaK oiamal, moi a 8obieb8al aaä mieb 8old8t vorünebto.

Dio 8taaäoa, äio ieb aiebt doaat^to, or8eboiaoa zot^t ivio 8ebivar7o Dloebo,

Daä, ivio 8Ìo aa87azvÌ8ebea ieb mieb mübo — uni8oa8t, äa88 ieb äio

àno stroobo!

Daä Dnabou taa^oa mir oatK6K0n, al8 ivio äo8 Irrliebto tollo Dlammoa,

Da8 8iaä — 0 ivabro Doiao Aaag-o — äio lo86n >Vorto alDaÄlmmoa;
Da8 8iaä — 0 büto Doiao Dijipo — VorloamäuaK aaä äor DüKo 8ipxo!
Da8 8iaä äio fauloa, g'ift'Koa Wit^o aaä oeblimmoa Doäoa, äio ia blià
leb ia 8 Domütb äo8Mob8ton 8oabto — 0, äa.88 or mir VoràbuaK 8eboabto!

«Du vollK63ebriod'a68 Dlatt ia moiaom Dodoasduebo —
Da3, mieb aablag-oaä, vor mir liesst — ob ieb'3 vor8aebo,

^a 8übaoa aaä äieb um^udlättora iilaort ivoaiss Dassoa? —
^Vill8t äa, bevor äu ssobzt, für mieb äoa llorra im Dimmol frassoa,

Dd er ia 8oiaor Dalä oia roiao8 Dlatt mir üdoroebroids

bmä aoebinal8 7asiebt, zvio im aouoa .labr ieb 3 treldoD'

Dolvübroaä moiaoa aaseb, dosebroitot zot^t äa8 .labr äio 8eblvo1lo,

Dvä 8iob', oin roiao8, aadesebriod'uoS Dlatt lssst 68 inir bin 7vr 8tol1e!
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|ekr kö JUtitofengckit in ktt iiiufern.
(6$Iu&.)

Sad; ben bereits angeführten Semeggrünben,
melcpe gum ©cpeufen oeranlaffen, tonnen mir
gmei große Staffen non ©ebern unterjcpeiben.
Einmal diejenigen, melcpe geben, um einer äugen®
blicfticpen, oermeintlicp beffern innern Regung
(genüge gu tpun, unb bann diejenigen, melcpe
geben, um ben Settier einfach 5U °frer
nicht burcp Anblicf beS ElenbS im ©enuß behag-
ïid^en dafeinS geftört gu merben. ©o oermerflicp
nun in ben Augen eines jeben anftänbigen 9Sen®

fchen biefe leptere SSetpobe ift, fo läßt biefelbe
bocp in einem $all fiep begreifen nnb tpeilmeife
entfchutbigen, menn nâmlicp bie furcht üor einer
gemalttpätigen |>anblung beS Settlers bie ©abe
in bie ^anb brückt

f^reitich beuten gerabe biefer oft fichtbaren
Angft megen oiele ©tromer, melcpe im ©runb ge®

nommen anwerft parmlofe, metl energielofe Summ®
1er finb, biefen guftanb gang gehörig auS; biefelben
legen aber ihr fcprecfenbropenbeS ©eficpt in läc^efube
galten, menn ein ©elbftüd minft, hören mit bem

fürchtertichen fluchen unb Sramarbaftren auch
balb auf, fobalb man ben feften, unabänberlicpen
ASillen geigt, nichts gu geben.

diejenigen, mettre aus Mitgefühl geben,
Reiben fich lieber in foldpe, bie bei Semeffung
ber ©abe barüber nacpbenfen, ob bem Ifeifcpenben
bamit auch wirtlich oollauf geholfen fei, nnb
folche, bie fich tiefer 9Süpe niept untergehen, ja
gnm SorauS baüon übergeugt finb, baß mit bem

Almofen gar nichts ober boch ntdhtS ASefentlicpeS
geteiftet ift.

ASenn nun aber auch Erftern bem äugen®
bficflicpen Sebürfniß abhelfen, ja menu auch, '
üorauSgefept, baß bie ©cpilberungen ber |>ülfe®
fuchenben mahre feien — tnaS fie ja beinahe gar
nie finb, menu leine genaue Nachfrage üermuthet
mirb — alfo menn auch bem Sittenben entfprocpen
mirb unb bie gefcpilberten augenblicfticpen Sotp®
lagen gang gehoben merben, fo finb biefe ©abett
boch tmrt oermerflich, mo fie hinter bem Süden
einer mohl organifirten Armenpflege oerabreicpt
merben, ober mo nicht gugleicp bie ©emißpeit
nnb node ©emißpeit oorhanben ift, bah nun auf
längere $eit hinaus geholfen ift. Jn mie feltenen
$äÜen aber mag biefe ©emißpeit Oorhanben fein?

Sicpt ohne ©runb ift gefagt morben, baß
auch momentan üollftänbig auSreichenbe £>ülfe
bort oermerflich ift, mo eine organifirte Unter®

ftüpungStpätigfeit arbeitet. Jn ber dhat, bie

gut organifirte Armenpflege, fomeit eS ihr menig®
ftenS nicht an ben nothmenbigen Mitteln gebricht,
ftept ja bort gu, mo fie bieS als gmedmäßig er®

achtet, 3iept fie aber ihre |)anb guritd, fo müffen
bie Serpältniffe nun berart liegen, bah weitere
§ülfe eben fcbjlecht angebracht ift, unb menn nun
in biefem jeitpunlt prioate ABopltpatigfeit gu
planlofem Eingreifen fich bemüßigt finbet, fo ift
baSfelbe pöcpft übel angebracht. ©erabe pier
mirten gröbere ©aben, meiere mohl bie äugen®
blidlicpe Sotplage heben, aber nicht für bie $u®
fünft anbauern, oft am fcpäblicpften auf bie Eji®
ftengen ganger Familien ein.

Siele Seifpiele übet angebrachter ÜSilbtpätig®
feit tonnten hier angeführt merben; ba eS aber
nicht Aufgabe eines öffentlichen SlatteS fein fann,
ben plfefucpenben als ASegmeifer gu möglichft
gemtnnbringenbem Settel gu bienen, fo geht eS
nicht an, bah uUe bie beliebten Sianöüer, melche
Amoenbung finben, um gutmütigen SD^enfc^en ihr
©elb aus ber dafepe gu lochen, angeführt merben.

ASenn nun aber in folcp' gegebenen Jällen
ein gur unrichtigen ßeit gegebenes unb auf un®
richtige ABeife angemenbeteS Atmofen, eine mit ben
^ringipien einer gefunben Armenpflege im ABiber®
fpruch ftehenbe ©itlfe auf biejenigen Armen, melche
einer gmangSauSübenben Seitimg am normen®
bigften bebürfen, befonberS fhäblich einmirfen, fo
fchaben nicht meniger biejenigen ©aben, melche
ben $ütfefucpenben eigentlich bagu aufmuntern,
fich an fren ^icljten Ermerb burch Settel gu ge®

möhnen. ES finbet bieS hauptfächtich ba ftatt, mo
man ben traurigen ©cpilberungen ber -Ipeifcpenben,
ohne meitereS (mentt auch nur oberffädjlicpeS) Ein®

bringen auf bie ABaprpeit ber darftellung ©tauben
fdjenfenb, £>ütfe angebeihen läht ; benn mie gar
oft muh frer üerftorbene Sater, ber unterbeffen
im ABirtpSpauS fipt, ober bie tobtfranfe Gutter,
bie an ber näcpften ©traßenede mit bem ^anbforb
martet, eine Solle fpieten,

2Bo bleibt ba bie innere Sefriebigung beS ©e®
berS bei fo oerberbnihbringenben ^ütfeteiftungen?
^ebe Unterftüpung fottte boef» immer ein gutes,
nü^licheS SBerl fein.

SSenn nun bas einer gefunben Armenpflege
entgegenarbeitenbe fritiflofe ©eben fdjarf oerur®
theilt merben muh, j° ift fr°mü bureaus nicht
gefagt, bah fr^ ^riüatmohlthütigfeit bepmegen
brach gefegt merben folle, dort freilich, mo fie
nur ftümpert, foil fie ihr ABirfen einfach einftetlen,
bort, mo fie ©roheS leiften fann, foil fie im @e®

gentheil mehr unb fräftiger arbeiten als biSanhin.
Stöchten boch namentlich bie grauen baran

benfen, bah eine richtige Armenpflege in normalen
Serhältniffen gamilienpftege fein foil, bah
gerabe fie berufen finb,. nicht nur in ber eigenen
Familie, fonbern auch to berjeitigen beS Sebürf®
tigen, ben ©inn für Drbnmtg, Seinlidjfeit, ^)äuS®

li^feit, unb mie bie dugenben atte hetpen, gu
pflegen, unb bah mit blohem ©eben mehr ge®

fdjabet als genügt mirb.
freilich ift bei ber prioaten Söohlthätigfeit,

foil biefelbe ihren ^toeef erreichen, ein |>aupter®
forbernih, bah man fich ttt<hl ettteS Seben annimmt,
um ihn möglichft fdjnelf mieber fallen gu laffen,
fonbern bafj man auch feme eigene ßraft nicht
gerfplittere ; bah man nicht Siele mit roenig unter®
ftüpe, fonbern lieber Sßenigen energifcp an bie
|janb gehe ; bap man fich nid^t beim erften
fchlagen feiner Ermartungen abfc^recten laffe unb
feine §anb gurüefgiehe, bann fie einem attbern
reiche, um biefelben Enttäufdjungen bon Seuem
burchgufoften.

Sit unferer ^eit, fra auef) bie untern klaffen
nach befferer SebenSftellung ftreben, ift eS bop®

pelte ^flicht aller derjenigen, melchen baS ©liicf
etmaS in ben ®<hooh gemorfen hat, bie traurige
Sage ber Armen unb Aermften energifh beffern
gu helfen, um gefunbere „ßaftänbe, als bie gegen®
märtig herrfchenben eS finb, gu ermöglichen.

die Anftrengungen ber bon unten herauf arbei®
tenben Gräfte fangen mehr unb mehr an, auf eine

fefte unb fräftige Unterlage fich 5U ftüpen, unb
berbienen bottfte Serûcïfichtigung. 2SaS nüpt eS,
ben ®opf in ben ©anb gu fteefen; halte man lieber
baS Auge febjarf offen unb folge man ftetig bem

drängen ber neuen $eit.
Seim Armenmefen ift eS, mehr als je frü£)pr,

nothmenbig, bap baSfelbe ein ASerf gemeinfamer
unb allgemeiner SiebeStljätigfeit merbe.
daS Sbeal aber jeber Armenpflege ift bie bor®
beugenbe, armuthoerhinbernbe dhätigfeit; eS finb
bie ©chmierigfeiten riefig grop, bie Seftrebungen
auf biefem ©ebiet aber noch einer unenblidjen Aus®

behnung fähig.

pic Itotarßl=iffrjjJhptt§

für r e i f e n b e § a n b m e r S b u r f dj e n hat nun
rafh in mehreren Kantonen unb an bieten Drten
Eingang gefunben. Eine Angahl „alter ©tromer",
bie borbem täglich ein fdjoneS ©ümmchen gu®

fammenbettelten, um eS bann am Abenb unter
©auS unb SrauS tu flotter ©efellfchaft gu ber®

praffen unb auf bie ©utmüthigfeit ber „lieben
©eber" ihre ©pottlieber gu fingen, finb eS gmar
fcfjlecht gufriebeit, ftatt ber baarett SJtünge tebigtitfj
ihr täglich ®rob gu befommen; bagegeit ift ben

braben éanbmerlsburfchen, bie mirflich Arbeit
fudfen, fomte ben Sribaten, melche burch einen
mähigen Jahresbeitrag fich u°n ber frühem tag®
liehen Sranbfchapung loSfauften, burch friß frag®
liehe Einrichtung ein mefentlidjer dienft geteiftet.
Aucb bie Soligeifommiffion im Danton ©laruS

hatte in ihrem tepten Amtsbericht bie mot)lthätigen
folgen biefeS ©pftemS ber Saturalberpflegung
rühmenb gu fonftatiren. Jit Höpingen, mo ber
£>anbmerfer® unb ©emerbeberein bor gmei Jahren
ebenfalls eine UnterftüpungSfaffe mit Saturalber®
pflegung unb Verberge für reifenbe §anbmerls®
bitrfcfjen unb Fabrikarbeiter gegrünbet hat, ift
eine Einrichtung getroffen morben, bie aufs befte
bagu bieut, bie ©tromer uttb bie rebtidjen, arbeit®
fuchenben ôaubmerfSbitrfcheu bort einanber gu
unterfheiben. Jebem um bie Unterftüpung ber
.perberge anhaltenbett Seifenben mirb nämlich irgettb
eine feinem Serufe möglichft entfpredfjenbe Arbeit
augemiefen: ber ©chuftergefelle fann einen befetten
©chut) fliden u. f. m., unb für men fiel; gar nichts
in feineu fpegielteu Seruf Einfcl;lagenbeS finbet,
ber fann auch e*ne ©tunbe fang dolg fpalten.
Aöer fiel; biefer Arbeit untergiept, erhält gu feinem
9SittagSmal;l ober feinem Abenbeffen unb freien
Sadjtquartier noch eine 3u^°9e l10n 20 EtS. ; mer
eS nicht tl;ut, erfährt einen Abgug an ber ihm fonft
gufommenben Seföftigung. ASenn nun fepon baS

©pftem ber Saturalberpfleguug bett eigentlichen
©tromern mettig gufagte, fo ift bieS allerbingS bei

biefer Jorberung einer gemiffen ArbeitSleiftung noef;

nugleid; meniger ber Fall unb bann unb mann
meist ein Sagabuub mit ficl;tlicf;er Entrüftung
Arbeit unb DrtSgefcpenf gttrücf. „ ©eit fünfgepn
Japren pabe icf; niept mepr gearbeitet unb tpu'
eS aud; nimmer!" foil erft fürglid; Einer auS biefer
@ippfd;aft mit ber Pollen Sïraft ber llebergeugung
oerfiepert paben, unb Anbere paben aud; fepon
feierlich gelobt, ben Ort Höpingen if;r Sebtag nie
mieber gu betreten, menu man fo ungeheuerliche
dinge, arbeiten gu follen, oott ipnen oerlange.

Ueber biefeS Kapitel ift fd;ott fepr Diet, eS

fann aber bod) nie genug gefd;rteben merben,
benn bie Serfälfcpung nimmt mit jebem dage
noh immer mepr überpanb. ©o trägt beifpielS®
meife gar manepe §auSfrau in bem ftolgen ©lau®
ben, bap fie Stemanb anfüpreit fann, boep regel®
mäpig Oleo®9Sargarin anftatt Sutter com
fSarfte peim, eine dpatfaepe, oon meld;er fie
leicpt übergeugt merben fönnte, motlte fie bie

„Sutter" in gehöriger ASeife mit Aetper bepan®
beln — fie mürbe ftaunen ob ber 9Saffe tpierifepen
Fettes, baS biefelbe entpält. der Fettabfall, ber
fiep freu ©chmeinefdjläcptereien anfammelt unb
früper auSfcpliepd; gur Fabrifation billiger dalg®
iidjter benüpt mürbe, gept jept gum gröfjten dpeile
als „Sutter" über bie Sippen beS Stenfcpeu unb

bringt allerlei fßarafiten in ben Körper beSfelben.

3uder mirb niept allein burdp ©lucofe Oer®

fept, bie am Enbe nidjt fonberlicp fcpäblicp ift,
fonbern auep mit einem ©ifte, einem 3inffalge.
©lucofe finbet mau in beträcptlicpen Staffen im
fogen. „Siapte®©ugar", in fonbeufirter SSilcp, in
Eingemachtem, in ®anbiS, in §onig u. f. m.

Siele ber „Sadpuloer", bie gnm größeren
dpeile auS ASeinftein beftepen fottten, ber unge®
fäpr gr. 1.50 per^pfunb foftet, enthalten tpatfäcp®
lid; nur Alaun, etma 25 EtS. per fßfunb foftenb,
bann auep Ealc^poSppate unb donerbe. Ein®
gelne finb allerbingS baS, maS man fie nennt,
feltfamer® ober öielmepr begeiepnenbermeife finben
aber gemöpnlid; gerabe fie ben geringften Abfap.
die Seftanbtpeile ber gefälfdpten giepeit bei an®
bauernbem ©enuffe dpspepfie, Äolif unb Sieren®
franfpeiten, bie ja auep erftaunlid; päufig auf®
treten, nach fP-

Sleiuf Jftittpfiinnge«.

die ßunft® u. ^rauenarbeit®©cpule in 3üricp,
Sliiplebacp 6 (direftor Ebuarb SooS), erfreut
fid; lebpaftefter grequeng; fie mirb gegenmärtig
oon über aeptgig ©cpülerinnen befuept. ES ift ben

@d;üfertnnen aud; ©elegenpeit geboten, fid; in ber
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Ueber das Almosengeben in den Häusern.

(Schluß.)

Nach den bereits angeführten Beweggründen,
welche zum Schenken veranlassen, können wir
zwei große Klassen von Gebern unterscheiden.
Einmal Diejenigen, welche geben, um einer
augenblicklichen, vermeintlich bessern innern Regung
Genüge zu thun, und dann Diejenigen, welche
geben, um den Bettler einfach los zu sein oder
nicht durch Anblick des Elends im Genuß behaglichen

Daseins gestört zu werden. So verwerflich
nun in den Augen eines jeden anständigen Menschen

diese letztere Methode ist, so läßt dieselbe
doch in einem Fall sich begreisen und theilweise
entschuldigen, wenn nämlich die Furcht vor einer
gewaltthätigen Handlung des Bettlers die Gabe
in die Hand drückt.

Freilich beuten gerade dieser oft sichtbaren
Angst wegen viele Stromer, welche im Grund
genommen äußerst harmlose, weil energielose Bummler

sind, diesen Zustand ganz gehörig aus; dieselben
legen aber ihr schreckendrohendes Gesicht in lächelnde
Falten, wenn ein Geldstück winkt, hören mit dem

fürchterlichen Fluchen und Bramarbasiren auch
bald auf, sobald man den festen, unabänderlichen
Willen zeigt, nichts zu geben.

Diejenigen, welche aus Mitgefühl geben,
scheiden sich wieder in solche, die bei Bemessung
der Gabe darüber nachdenken, ob dem Heischenden
damit auch wirklich vollauf geholfen sei, und
solche, die sich dieser Mühe nicht unterziehen, ja
zum Voraus davon überzeugt sind, daß mit dem

Almosen gar nichts oder doch nichts Wesentliches
geleistet ist.

Wenn nun aber auch die Erstern dem
augenblicklichen Bedürfniß abhelfen, ja wenn auch,,
vorausgesetzt, daß die Schilderungen der
Hülsesuchenden wahre seien — was sie ja beinahe gar
nie sind, wenn keine genaue Nachfrage vermuthet
wird — also wenn auch dem Bittenden entsprochen
wird und die geschilderten augenblicklichen Nothlagen

ganz gehoben werden, so sind diese Gaben
doch dort verwerflich, wo sie hinter dem Rücken
einer wohl organisirten Armenpflege verabreicht
werden, oder wo nicht zugleich die Gewißheit
und volle Gewißheit vorhanden ist, daß nun auf
längere Zeit hinaus geholfen ist. In wie seltenen
Fällen aber mag diese Gewißheit vorhanden sein?

Nicht ohne Grund ist gesagt worden, daß
auch momentan vollständig ausreichende Hülfe
dort verwerflich ist, wo eine organisirte
Unterstützungsthätigkeit arbeitet. In der That, die

gut organisirte Armenpflege, soweit es ihr wenigstens

nicht an den nothwendigen Mitteln gebricht,
steht ja dort zu, wo sie dies als zweckmäßig
erachtet. Zieht sie aber ihre Hand zurück, so müssen
die Verhältnisse nun derart liegen, daß weitere
Hülfe eben schlecht angebracht ist, und wenn nun
in diesem Zeitpunkt private Wohlthätigkeit zu
Planlosem Eingreifen sich bemüßigt findet, so ist
dasselbe höchst übel angebracht. Gerade hier
wirken größere Gaben, welche wohl die
augenblickliche Nothlage heben, aber nicht für die
Zukunft andauern, oft am schädlichsten auf die
Existenzen ganzer Familien ein.

Viele Beispiele übel angebrachter Mildthätigkeit
könnten hier angeführt werden; da es aber

nicht Aufgabe eines öffentlichen Blattes sein kann,
den Hülfesuchenden als Wegweiser zu möglichst
gewinnbringendem Bettel zu dienen, so geht es
nicht an, daß alle die beliebten Manöver, welche
Anwendung finden, um gutmüthigen Menschen ihr
Geld aus der Tasche zu locken, angeführt werden.

Wenn nun aber in solch' gegebenen Fällen
em zur unrichtigen Zeit gegebenes und auf
unrichtige Weise angewendetes Almosen, eine mit den
Prinzipien einer gesunden Armenpflege im Widerspruch

stehende Hülfe auf diejenigen Armen, welche
einer zwangsausübenden Leitung am nothwendigsten

bedürfen, besonders schädlich einwirken, so
schaden nicht weniger diejenigen Gaben, welche
den Hülfesuchenden eigentlich dazu aufmuntern,
sich an den leichten Erwerb durch Bettel zu ge¬

wöhnen. Es findet dies hauptsächlich da statt, wo
man den traurigen Schilderungen der Heischenden,
ohne weiteres (wenn auch nur oberflächliches)
Eindringen auf die Wahrheit der Darstellung Glauben
schenkend, Hülfe angedeihen läßt; denn wie gar
oft muß der verstorbene Vater, der unterdessen
im Wirthshaus sitzt, oder die todtkranke Mutter,
die an der nächsten Straßenecke mit dem Handkorb
wartet, eine Rolle spielen.

Wo bleibt da die innere Befriedigung des
Gebers bei so verderbnißbringenden Hülfeleistungen?
Jede Unterstützung sollte doch immer ein gutes,
nützliches Werk sein.

Wenn nun das einer gesunden Armenpflege
entgegenarbeitende kritiklose Geben scharf verurtheilt

werden muß, so ist damit durchaus nicht
gesagt, daß die Privatwohlthätigkeit deßwegen
brach gelegt werden solle. Dort freilich, wo sie

nur stümpert, soll sie ihr Wirken einfach einstellen,
dort, wo sie Großes leisten kann, soll sie im
Gegentheil mehr und kräftiger arbeiten als bisanhin.

Möchten doch namentlich die Frauen daran
denken, daß eine richtige Armenpflege in normalen
Verhältnissen Familienpflege sein soll, daß
gerade sie berufen sind,, nicht nur in der eigenen
Familie, sondern auch in derjenigen des Bedürftigen,

den Sinn für Ordnung, Reinlichkeit,
Häuslichkeit, und wie die Tugenden alle heißen, zu
pflegen, und daß mit bloßem Geben mehr
geschadet als genützt wird.

Freilich ist bei der privaten Wohlthätigkeit,
soll dieselbe ihren Zweck erreichen, ein Haupter-
forderniß, daß man sich nicht eines Jeden annimmt,
um ihn möglichst schnell wieder fallen zu lassen,
sondern daß man auch seine eigene Kraft nicht
zersplittere; daß man nicht Viele mit wenig unterstütze,

sondern lieber Wenigen energisch an die
Hand gehe; daß man sich nicht beim ersten
Fehlschlagen seiner Erwartungen abschrecken lasse und
seine Hand zurückziehe, dann sie einem andern
reiche, um dieselben Enttäuschungen von Neuem
durchzukosten.

In unserer Zeit, da auch die untern Klaffen
nach besserer Lebensstellung streben, ist es

doppelte Pflicht aller Derjenigen, welchen das Glück
etwas in den Schooß geworfen hat, die traurige
Lage der Armen und Aermsten energisch bessern

zu helfen, um gesundere Zustände, als die
gegenwärtig herrschenden es sind, zu ermöglichen.

Die Anstrengungen der von unten herauf
arbeitenden Kräfte fangen mehr und mehr an, auf eine
feste und kräftige Unterlage sich zu stützen, und
verdienen vollste Berücksichtigung. Was nützt es,
den Kopf in den Sand zu stecken; halte man lieber
das Auge scharf offen und folge man stetig dem

Drängen der neuen Zeit.
Beim Armenwesen ist es, mehr als je früher,

nothwendig, daß dasselbe ein Werk gemeinsamer
und allgemeiner Liebesthätigkeit werde.
Das Ideal aber jeder Armenpflege ist die
vorbeugende, armuthverhindernde Thätigkeit; es sind
die Schwierigkeiten riesig groß, die Bestrebungen
auf diesem Gebiet aber noch einer unendlichen
Ausdehnung fähig.

Die Ulltural-Uerpilegung

für r eis e n d e H a n d w e r k s b u r schen hat nun
rasch in mehreren Kantonen und an vielen Orten
Eingang gefunden. Eine Anzahl „alter Stromer",
die vordem täglich ein schönes Sümmchen
zusammenbettelten, um es dann am Abend unter
Saus und Braus in flotter Gesellschaft zu
verprassen und auf die Gutmüthigkeit der „lieben
Geber" ihre Spottlieder zu singen, sind es zwar
schlecht zufrieden, statt der baaren Münze lediglich
ihr täglich Brod zu bekommen; dagegen ist den

braven Handwerksburschen, die wirklich Arbeit
suchen, sowie den Privaten, welche durch einen
mäßigen Jahresbeitrag sich von der frühern
täglichen Brandschatzung loskauften, durch die fragliche

Einrichtung ein wesentlicher Dienst geleistet.
Auch die Polizeikommission im Kauton Glarus

hatte in ihrem letzten Amtsbericht die wohlthätigen
Folgen dieses Systems der Naturalverpflegung
rühmend zu konstatiren. In Hätziugen, wo der
Handwerker- und Gewerbeverein vor zwei Jahren
ebenfalls eine Unterstützungskasse mit Naturalverpflegung

und Herberge für reisende Handwerksburschen

und Fabrikarbeiter gegründet hat, ist
eine Einrichtung getroffen worden, die auf's beste
dazu dient, die Stromer und die redlichen,
arbeitsuchenden Handwerksburschen von einander zu
unterscheiden. Jedem um die Unterstützung der
Herberge anhaltenden Reisenden wird nämlich irgend
eine seinem Berufe möglichst entsprechende Arbeit
angewiesen: der Schustergeselle kann einen defekten
Schuh flicken u. s. w., und für wen sich gar nichts
in seineu speziellen Beruf Einschlagendes findet,
der kann auch eine Stunde lang Holz spalten.
Wer sich dieser Arbeit unterzieht, erhält zu seinem
Mittagsmahl oder seinem Abendessen und freien
Nachtquartier noch eine Zulage von 20 Cts. ; wer
es nicht thut, erfährt einen Abzug an der ihm sonst
zukommenden Beköstigung. Wenn nun schon das
System der Naturalverpflegung den eigentlichen
Stromern wenig zusagte, so ist dies allerdings bei

dieser Forderung einer gewissen Arbeitsleistung noch

ungleich weniger der Fall und dann und wann
weist ein Vagabund mit sichtlicher Entrüstung
Arbeit und Ortsgeschenk zurück. „Seit fünfzehn
Jahren habe ich nicht mehr gearbeitet und thu'
es auch nimmer!" soll erst kürzlich Einer ans dieser

Sippschaft mit der vollen Kraft der Ueberzeugung
versichert haben, und Andere haben auch schon
feierlich gelobt, den Ort Hätziugen ihr Lebtag nie
wieder zu betreten, wenn man so ungeheuerliche
Dinge, arbeiten zu sollen, von ihnen verlange.

zàômittel-VerMschmlg.

Ueber dieses Kapitel ist schon sehr viel, es
kann aber doch nie genug geschrieben werden,
denn die Verfälschung nimmt mit jedem Tage
noch immer mehr überHand. So trägt beispielsweise

gar manche Hausfrau in dem stolzen Glauben,

daß sie Niemand anführen kann, doch
regelmäßig Oleo-Margarin anstatt Butter vom
Markte heim, eine Thatsache, von welcher sie

leicht überzeugt werden könnte, wollte sie die

„Butter" in gehöriger Weise mit Aether behandeln

— sie würde staunen ob der Masse thierischen
Fettes, das dieselbe enthält. Der Fettabfall, der
sich in den Schweineschlächtereien ansammelt und
früher ausschließlich zur Fabrikation billiger
Talglichter benützt wurde, geht jetzt zum größten Theile
als „Butter" über die Lippen des Menschen und

bringt allerlei Parasiten in den Körper desselben.

Zucker wird nicht allein durch Glucose

versetzt, die am Ende nicht sonderlich schädlich ist,
sondern auch mit einem Gifte, einem Zinksalze.
Glucose findet man in beträchtlichen Massen im
sogen. „Maple-Sugar", in kondensirter Milch, in
Eingemachtem, in Kandis, in Honig u. s. w.

Viele der „Backpulver", die zum größeren
Theile aus Weinstein bestehen sollten, der ungefähr

Fr. 1.50 per Pfund kostet, enthalten thatsächlich

nur Alaun, etwa 25 Cts. per Pfund kostend,
dann auch Calci-Phosphate und Tonerde.
Einzelne sind allerdings das, was man sie nennt,
seltsamer- oder vielmehr bezeichnenderweise finden
aber gewöhnlich gerade sie den geringsten Absatz.
Die Bestandtheile der gefälschten ziehen bei
andauerndem Genusse Dyspepsie, Kolik und
Nierenkrankheiten, die ja auch erstaunlich häufig
auftreten, nach sich.

Kleine Mittheilungen.

Die Kunst- u. Frauenarbeit-Schule in Zürich,
Mühlebach 6 (Direktor Eduard Boos), erfreut
sich lebhaftester Frequenz; sie wird gegenwärtig
von über achtzig Schülerinnen besucht. Es ist den

Schülerinnen auch Gelegenheit geboten, sich in der
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IfauShnrtpfcpaft gu betpätigen. ®§ ift fe|r er*

freulicp, bafg bte ©rfetmtnifj bon ber imbebingten
Notptnenbigfeit einer praftifepejt Slusbilbung unferer
tueibltcpen Sugenb ficp mepr itnb mepr ausbreitet.

*
* *

ßur ©rbauuttg eines ®ranfenpauje§ pt bie

SBaronin b. Dppettpetm ber ©emetnbe 23effert=

pint (bei $obten§) 400,000 SNarf gefepenft. £)a§=

feîbe foil $ranfe unb ©ebrecpltcpe be§ DrteS auf
nehmen, benen bie bittet fehlen, ficp fetbft gu

pflegen unb §u erpiten. ®ie Slufnapme unb

Pflege ift unentgeltlidj, ein ttnterfcpeb in ber

Sonfeffion barf niept gemalt tnerben. ©ofepe
SSaronhmen tnären jeber ©emeinbe ju wünjcpert.

fêittfûdjf fömdjte ?um

a fer m us. ®ie ^afer=©rüpe tnirb mit
einem guten ®tüd frtjeper Sutter etmaS geröftet,
gartj toenig feingepdte gwtebef, unb eine

ifrife Pfeffer beigegeben unb mit SBaffer ober

Souillon 5U einem mäpg biden Srei gelobt,
f^ür 6—8 Sßerfotten nimmt mau 3/4 Sßfunb ©rü|e;
$ocpeit eine plbe ©tuube, ©§ mirb mitunter
auep täfe ba^u gegeffen.

*
* *

©üjjer Neiê. Sin Sßajcptagen, menu ber
Sratofen audj Nacpmtttagê nod) petp ift, nimmt
man je nad) Sebarf ein irbeueS ©efdjirr mit
gutem 2)edel, ftreiept eS mit frifepr Sutter aus,
gibt auf eine ïaffe NeiS ebenfoniel ,3ucEer u"b
1 Siter üNtlcp, fomie fein gepaefte ^itroneurinbe
unb lap eS bis ^um Nacpteffen int Dfett. ©S

erforbert 2V2 bis 3 ©tunben unb mup einmal
umgetoenbet tnerben.

*
* *

SOÎaccaroni mit SNifcp. £>ie SNaccaroni
merben niept ganj tneiep gefocht, baS 23rüpmaffer
abgegoffen unb ettnaS Nîtfcp bajtt genommen;
in biefer merben fie fertig gefocht unb ber nötpige
$ftfe hineingefdjnitten. L. G.

|iir bü0 gnus.

2Bie foil man fßetroGSampen attS-
töfepen? ÜNeiftentpeifg mirb oben beim ©p
linber hineingeblafen ober eS mirb burd) rafcpS
^erunterfchrauben beS ®ocpte§ bie flamme aus-
gelöfd)t. £)urcp bie fo üielfacp oorfommenben ©jplo=
fionen oeranlap, braute bie potpteepnifepe ©efeH*
fepaft in Serlin biefe Çrage §ur Sefpre^ung unb
mürbe als befte Slrt, bie $etroKampen gu löfchen,

folgettbeS Serfapen be§eicfinet : SInftatt in ben

©laêcplinber hinein, mirb im rechten SBinfel über
benfelben pntmeggeblajen, maS bie flamme auf=
fangt, mogegen man fie beim bireften §ineinblafen
nach unten brüeft unb fo oft baS §euerfattgen
beS petroleums oeranlap. ®ang oermerflid), meil
äuprft gefährlich unb barum auch Bereits poli*
geilid) oerboten, finb bie erft ïûrglicp in ben §anbel
gebrachten SIpparate gum SluSlopett, bie aus einer
Nöpre beftehen, beren oberes, gefrümmteS ©übe
in ben ©plinber hipingefüpt mirb, mäprenb am
untern ©nbe fid) ein ©ummiball befinbet.

*

^ittfür Petroleumlampen. ©S fommt
nicht feiten öor, bafj an Petroleumlampen bie
©laSfugel (Saffin) fid) oon bem ÜNetoHfufc
löst, ©in guter fitt ift folgenber: ©in ©tücfcpen
Sltaun mirb in einem Siechlöffel recht peifg gemad)t,
bie pffige SNaffe in bie Deffnung bes 9J^etaa=

fups gegoffen unb baS Saffin fofort hineingebrüdt.
©Gingen hängt hauptfäd)lid) üott ber rafepen

SluSfiiprung biefeS lepten ÇanbgriffeS ab, ba ber
peip Sllaun jepr fcpneü mieber öerpärtet.

*
* *

©egett bie ^auSntäufe, meld)e nun
beim ©cpneemeiter fid) in baS innere ber Käufer
flücpten, ift folgenbeS SertreibungSmittel als
probat git notiren: ©etrodnete Dleanberblätter

merben gu Puloer gerftopn unb mit trodenem
©anbe öermifept; bieS ftreut man in bie £öd)er
unb ©djlupfminfel. S)ie SNäufe meidpen biefem
©eruep unb fepren nimmer mieber.

*
>1= *

Sielen, aber bod) nod) niep allen Sefern ift
befannt, ba^ ber äffeefa| ein gutes ®üng=
mittel für Pflangen oorfteïït. Neben feiner trei=
benben Äraft ma^t er ben Soben loder unb
oerpiitet baS Ueberpaubnepmen ber ©rbflöpe unb
Slattläufe.

*
* *

Um baS Sllter ber ©ier gu erfennen,
löst man 120 ©ramm $odpfalg in einem ßiter
reinem SBaffer auf. SBenn bie Sluflöfung erfolgt
ift, legt man baS gu prüfenbe @i pnein. Sft
baSfelbe üom nämlicpen Xage, fo finft eS bis
auf ben ©runb unter; mar eS ïagS oorper
gelegt, fo erreicht eS ben ©runb niept; ift eS bret
Sage alt, fo fdhmimmt eS in ber glüffigteit, unb
ift eS älter als fünf Sage, fo fepmimmt eS an
ber Oberfläcpe unb ragt um fo meiter über bie=

felbe pinauS, je älter eS ift.
** *

SN a g eu 0 er fcp leimung. Sie SNagenüer*
fd)leinmng ift meiftenS mit allerlei SerbauungS=
befepmerben oerbunben, gegen melcpe bie Slergte
nur feiten etmaS gu tpun oermögen. Perfouen,
bie bamit bepaftet finb, müffeu oiel frifcpeS SBaffer
trinlen unb

_

fiep täglicp öfters bamit gurgeln. —
©in SolfSmittel gegen Serfcpleimuug ift ber täg=
lidpe ©enup einer Saffe Pfeffermüngtpee. 2 ©ramm
gefcpnitteneS Pfeprmüngfraut merben mit fodhen-
bem SBaffer übergojfen, baS nadp einer palben
©tunbe abgefeipt mirb.

Heues öflui gödjernißrhte.

©in gar freunblipS ^eftgefdienf legt un§ bie 3°Ui=
lefer'fdjeSucpbruderct in ben ©efainmcltcn (§eöi<pctt
t>on So^anneê Sraffcl auf ben NebaltionStifip. ©ine
Slumenlefe ber oerffiiebenften poeften, burd) begeifterte,
bocbboeUfde ©prad^e ben Sefer unroittfürltcb feffelrtb,
führen unê bie einlernen ©ebtdpte teilhaftig gu biefer
unb jener freier, biefer unb jener fefttid)en (Gelegenheit,
ineldie bem ©ntfteben ber betreffenben oaetifdien ©rgeug=
niffe gerufen, ©ang befonberê heben wir bie üaterlänbifd)e
©antate „SBinlelrieb" herbor, bie am nächften eibgenöfp
fepen ©ängerfeft in ©t. ©allen im ^uli 1886 jur Stuf;
führung gelangen wirb. 3Iuf Johannes Sraffcl biirfen
Wir bie SBorte anwenben : „©inge, wem ©efang gegeben" ;
ba quillen bie ßieber au§ bem rafd) pulftrenben bergen
unb ber Neim mnfg nicht erft lange gefnebt Werben;
NhhthmuS unb ©ebanfe finb ©inô.

©ottfrtcö* ©ine ©rgähltntg anê bem 9)olîêlcbeit bon
©arl SB il h elm ^ecr (Serfaffer bort „SiEtauS bort
ber §Iüe"). ©t. ©allen. SN. Ureuigmann. 1885.
3n fchlicbter, einfadher ©brache führt unS ber fßer?

faffer eine ©rgählung au§ bem fßolfe bor Singen. SBer
fid) an aufregenber Nomanfoft unb fpaunenber Nobellen^
literatur ben ©efebmad noch nicht berborben hat, ber
wirb baS berebelnbe unb feffelnbe SRoment in biefer
Wtrf'Iidren SBoIfSergählung mit innerem Sehagen auf fid)
etnWirfen laffen. ®ie SarfteEung fdpeint einen piftori«
fchen ^intergrunb gu haben; bie ^anblung fpielt im
Äanton Sugern unb berfetgt uns in bie 3eit beS ©onber-
bunbêfelbgugeê.

SllS ©eftgefchenf bürftc gewiß aud) mannigfach
erfreuen bas neue SBcrE: Sic SOpctn ^aubburf) ber
gcfammtcn Sllbjenwelt. SI. £artleben1S Serlag in SBien,
peft, Beipgig. SaS SBerE erfcheint in 15 ßieferungen à
80 ©t§. unb ift mit 30 Sollbübem, 75 STebt^ttuftra;
tieneu unb 25 Starten gefipmüdEt. ©in Familienbuch,
ba§ reiche Seiehrung unb SInregung bietet unb ba§ boUftc
Seadptung berbient.

©benfe berljalt eS ftch mit ber im Serlag beS biblio;
grabhipen FnftituteS, Seipgig 1885, erfhienenen ^UU-

aemettten NaturfitnSc* S)aS ßeben ber ©rbe unb
ilire ©efchöpfe. 3it 130 ßieferungen ober 9 Sänbeu,
mit über 3000 ©erüFEuftraiicneu, 20 harten unb über
120 SlquareEtafeln. SBo bie Naturgefdichte in fo über;
fidjtlidrem unb feffelnbem ©eWanbe geboten wirb, ba
tollte beffen bclebrcnbcr ©enufs F^tbilbungSbefliffeneu
jeben SllterS zugänglich gemacht merben.

©oldpe SBerfe, wie bie gwei leptgenanuten, foEteu
unbebingt in ben SNappen ber überaE berbreiteten ßefe--

girfel gefunbeit werben ; fie würben urtenblid) bie! mehr
Zur Silbung beS SoIfcS beitragen, als bie ewigen So;
mane unb NobeEen, welche Wohl momentane Unterhat;
tung bieten, bie bagegen fdpon manches fchönc ©treben
gelähmt unb bie pbantafie überreizt haben.

îttm Jtitdettäert an 5ie nerfiovBexxe
geCießfe

S m § a u j e feine © a t f t n mehr!
D wie ift'§ jetjt fo ob' unb leer!
Emfonft laufh' id) nah ßiebeSroorten,
5ßergebeti§ fpäh ich allerorten
Nach iprem ?81id, mich gu beilüden,
Stach ihrer £mnb, fie warm gu brüden,
Sh fül)le nicht mehr ihren äuß,
S h wart' umfonft auf ihren ©ruß.

3hr S3ilb nur treff' ich rtoch im §au§,
©§ gehet mit mir ein unb au§;
3h jeh'ä al§ ©ngel bor mir f^Weben,
3<h feh'S iu meinen Ätnbern leben.

3h halt' e§ feft in bunfeln ©tunben,
Sll§ hätte ih fie felbft gefunben,
itnb riht' an ihm mih auf, auf'§ Neu'
©ebenfe ihrer Sieb' unb Streu'.

3m §aufe feine SOtutter mehr!
Sßie maht e§ mir ba§ §erj fo fhwer!
©el)' ih bie ©haar ber lieben kleinen,
$ie um bie gule fDtutter weinen,
S&ann möht' th faft in bittern klagen
SD en £>immelëtoaier ncanhmal fragen:
SBarum trugft bu ©rbarmen niht
ltnb gingft mit ihnen in'§ ©eriht?

$oh nein! e§ ll)eilet noh im §au§
$ie fOîutter ihre ©abe au§.
6ie wirfei ungefeh'n unb letfe
3n ihrem lieben âinberfretfe.
Enb wenn ben Söaifcn niht§ bcrbltebe,
SE§ SEutterireu' unb Sliutterliebe,
©0 hätten fie genug baran
Für ihre furge Sptlgerbahn.

3m §aufe feine § a u § f r a u mehr!
Sth ©ott! wo fommt mir fjilfe her?
Söer wirb fortan bie SBiirbe tragen
3n guten unb in böfen Stagen,
$ie fie fo freubig übernommen?
2Ber mag wie fie 3U ©nbe fommen
S)Ht aE' ber Slrbeit, ©org' unb tpiag',
$ie wieberfel)ret Stag um Stag!

3a, 30g benn mit ber Foau bom §au§
Stüh wtrfUh gang ihr ©eift hiuau§?

nein! noch wirft er ftiE oerborgen
ltnb hilft un§ orbnen, hilft un§ forgen,
Unb läßt un§ täglih inne werben,
S£)aß fie im Rimmel wie auf ©rbeit
Sllê meines §aufe§ ftiHer §ort
©th treu erweifet hier unb bort.

g>pxec§ faaL

Jlntmorum
Sluf F^age 465: Nah neueften SBerfuhen foEen-©om»

merjproffen unb Seberflede burh bie Slnwenbung Oon ©lef^
trigitat oöEig beseitigt werben fönnen. 3n ben meiften Fällen
genügt aber eine anbauernbe, rationelle Hautpflege, um §aut=
unreintgierten berfhwtnben gu mähen.

Stuf F*age 466: ©olibe ©tridmafhmen liefert bie ©trid=
mafhinenfabri! ©haffpaufen. 3n ber ßunft= unb Flauen»
arbeitfhule in Sih'ihf SNühlebahftraße 6 (SSorfteher: Herr
©b. 33oo§ 3egher), bauert ein ßur§ im SNafhinenftriden
6 Söohen.

Sluf F^age 467: 2)ampffohhafen berfepiebener ©roße
liefern bie Firmen Sauterburg in Sern; 50. Huber, Tupfer»
jhmieb in Söattwpl; SBribler in ©t. ©aßen.

Stuf Frage 468: 3)on allen mir befannten SBafhntafhinen
hat ba§ ©hflern 50earfon fid) am beften bewährt. 2öer fih bamit
einmal bertraul gemäht hat, mag fie niept mehr entbehren.
SDieJe 93tafhine hat mih üon ben Saunen meiner gungenfertigen
SBäfherin unabhängig gemäht nnb Wafhe ih nun mit Hülfe
eine§ größeren ^inbe§ (für Hanüreihungen) felbft. j. y.

Stuf Frage 472: ®iefe ©rfheinung fällt meiften§ mit
ber Sahtipertobe gufammen ; auh bringt bie fältere FahreS«
Seit foldje 3atf)aten mit fiep, ©ine große ©rleihterung in
biefer „Negengeit" bietet e§, wenn 21benb§ bem $tnbe gu feinem
Stahtnraple, anftatt ber biêperigen, auSfhließlihoa Ntiläp^
naprung, ein $wtebad=, ®rie§= ober anbere§ ©üppepen itt
SBreifornt berabreiht wirb.

Stuf Frage 473: Seibfcpmergen bei ßinbern rüpren oft
bon SBürmern per. SDer ©hlaf folher Einher ift unrupig;
fie paben unregelmäßigen SIppettl unb wecpfeln fepr oft bie

Farbe. 2öemt bie ©rnäprung eine rihtige ift unb bie $lei=
bung gwedmäßig, fo barf auh bie Hautpflege niht bergeffen
werben. Häufige Sßäber unb Söafhungen finb erforberlih;
niht gu bergeffen bte anpaltenben unb fräfttgen Reibungen
be§ Unterleibes, bie in jebent FaEe bon Nutgen finb.

Unsern werthen Schnittmuster-Abon-
— „ nenten haben wir mitzutlieilen, dass pro
1886 die Fortsetzung der Schnittmuster von der
Blattausgabe getrennt und die Bestellungen auf Schnittmuster

(der sehr erschwerten Expedition wegen) extra
ausgeführt werden.

Näheres in einer der nächsten Nummern der
„Schweizer Frauen-Zeitung".

-Die Expedition.
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Hauswirthschaft zu bethätigen. Es ist sehr

erfreulich, daß die Erkenntniß von der unbedingten
Nothwendigkeit einer praktischen Ausbildung unserer
weiblichen Jugend sich mehr und mehr ausbreitet.

-ft
-ft -ft

Zur Erbauung eines Krankenhauses hat die

Baronin v. Oppenheim der Gemeinde Bessen-

heim (bei Koblenz) 400,000 Mark geschenkt. Dasselbe

soll Kranke und Gebrechliche des Ortes
aufnehmen, denen die Mittel fehlen, sich selbst zu

pflegen und zu erhalten. Die Aufnahme und

Pflege ist unentgeltlich, ein Unterschied in der

Konfession darf nicht gemacht werden. Solche
Baroninnen wären jeder Gemeinde zu wünschen.

Einfache Gerichte zum Abendessen.

Hafer m us. Die Hafer-Grütze wird mit
einem guten Stück frischer Butter etwas geröstet,

ganz wenig feingehackte Zwiebel, Salz und eine

Prise Pfeffer beigegeben und mit Wasser oder

Bouillon zu einem mäßig dicken Brei gekocht.

Für 6—8 Personen nimmt man Pfund Grütze;
Kochzeit eine halbe Stunde. Es wird mitunter
auch Käse dazu gegessen.

-ft -ft

Süßer Reis. An Waschtagen, wenn der
Bratofen auch Nachmittags noch heiß ist, nimmt
man je nach Bedarf ein irdenes Geschirr mit
gutem Deckel, streicht es mit frischer Butter aus,
gibt auf eine Tasse Reis ebensoviel Zucker und
1 Liter Milch, sowie fein gehackte Zitronenrinde
und läßt es bis zum Nachtessen im Ofen. Es
erfordert 2Vs bis 3 Stunden und muß einmal
umgewendet werden.

-ft -ft

Maccaroni mit Milch. Die Maccaroni
werden nicht ganz weich gekocht, das Brühwasfer
abgegossen und etwas Milch dazu genommen;
in dieser werden sie fertig gekocht und der nöthige
Käse hineingeschnitten. k. (4.

Für das Haus.

Wie soll man Petrol-Lampen
auslöschen? Meistentheils wird oben beim
Cylinder hineingeblasen oder es wird durch rasches

Herunterschrauben des Dochtes die Flamme
ausgelöscht. Durch die so vielfach vorkommenden Explosionen

veranlaßt, brachte die polytechnische Gesellschaft

in Berlin diese Frage zur Besprechung und
wurde als beste Art, die Petrollampen zu löschen,

folgendes Verfahren bezeichnet: Anstatt in den

Glascylinder hinein, wird im rechten Winkel über
denselben hinweggeblasen, was die Flamme
aufsaugt, wogegen man sie beim direkten Hineinblasen
nach unten drückt und so oft das Feuerfangen
des Petroleums veranlaßt. Ganz verwerflich, weil
äußerst gefährlich und darum auch bereits
polizeilich verboten, sind die erst kürzlich in den Handel
gebrachten Apparate zum Auslöschen, die aus einer
Röhre bestehen, deren oberes, gekrümmtes Ende
in den Cylinder hineingeführt wird, während am
untern Ende sich ein Gummiball befindet.

Kittfür Petroleumlampen. Es kommt
nicht selten vor, daß an Petroleumlampen die
Glaskugel (Bassin) sich von dem Metallfuß
loslöst. Ein guter Kitt ist folgender: Ein Stückchen
Alaun wird in einem Blechlöffel recht heiß gemacht,
die flüssige Masse in die Oeffnung des Metallfußes

gegossen und das Bassin sofort hineingedrückt.
Das Gelingen hängt hauptsächlich von der raschen
Ausführung dieses letzten Handgriffes ab, da der
heiße Alaun sehr schnell wieder verhärtet.

-ft

^ -ft

Gegen die Hausmäuse, welche nun
beim Schneewetter sich in das Innere der Häufer
flüchten, ist folgendes Vertreibungsmittel als
probat zu notiren: Getrocknete Oleanderblätter

werden zu Pulver zerstoßen und mit trockenem
Sande vermischt; dies streut man in die Löcher
und Schlupfwinkel. Die Mäuse weichen diesem

Geruch und kehren nimmer wieder.
-ft

-ft -ft

Vielen, aber doch noch nicht allen Lesern ist
bekannt, daß der Kaffeesatz ein gutes
Düngmittel für Pflanzen vorstellt. Neben seiner
treibenden Kraft macht er den Boden locker und
verhütet das Ueberhandnehmen der Erdflöhe und
Blattläuse.

^
'

-ft

Um das Alter der Eier zu erkennen,
löst man 120 Gramm Kochsalz in einem Liter
reinem Wasser auf. Wenn die Auflösung erfolgt
ist, legt man das zu prüfende Ei hinein. Ist
dasselbe vom nämlichen Tage, so sinkt es bis
auf den Grund unter; war es Tags vorher
gelegt, so erreicht es den Grund nicht; ist es drei
Tage alt, so schwimmt es in der Flüssigkeit, und
ist es älter als fünf Tage, so schwimmt es an
der Oberfläche und ragt um so weiter über
dieselbe hinaus, je älter es ist.

-ft
-ft -ft

Mag en verschleim u n g. Die Magenver-
schleimung ist meistens mit allerlei Verdauungsbeschwerden

verbunden, gegen welche die Aerzte
nur selten etwas zu thun vermögen. Personen,
die damit behaftet sind, müssen viel frisches Wasser
trinken und sich täglich öfters damit gurgeln. —
Ein Volksmittel gegen Verschleimung ist der
tägliche Genuß einer Tasse Pfeffermünzthee. 2 Gramm
geschnittenes Pfeffermünzkraut werden mit kochendem

Wasser übergössen, das nach einer halben
Stunde abgeseiht wird.

Ueues vom Büchermärkte.

Ein gar freundliches Festgeschenk legt uns die Zolli-
kofer'sche Buchdruckerci in den Gesammelten Gedichten
von Johannes Brasset auf den Redaktionstisch. Eine
Blumenlefe der verschiedensten Poesien, durch begeisterte,
hochpoetische Sprache den Leser unwillkürlich fesselnd,
führen uns die einzelnen Gedichte leibhaftig zu dieser
und jener Feier, dieser und jener festlichen Gelegenheit,
welche dem Entstehen der betreffenden poetischen Erzeugnisse

gerufen. Ganz besonders heben wir die vaterländische
Cantate „Winkelried" hervor, die am nächsten eidgenössischen

Sängerfest in St. Gallen im Juli 1886 zur
Aufführung gelangen wird. Auf Johannes Brassel dürfen
wir die Worte anwenden: „Singe, wem Gesang gegeben" ;
da quillen die Lieder aus dem rasch Pulsirenden Herzen
und der Reim muß nicht erst lange gesucht werden;
Rhythmus und Gedanke sind Eins.

-ft ft
Gottfried. Eine Erzählung ans dem Volksleben von

Carl Wilhelm Heer (Verfasser von „Niklaus von
der Flüe"). St. Gallen^ M. Kreutzmann. 1885.
In schlichter, einfacher Sprache führt uns der

Verfasser eine Erzählung aus dem Volke vor Augen. Wer
sich an ausregender Romankost und spannender Novellen-
lfteratur den Geschmack noch nickt verdorben hat, der
wird das veredelnde und fesselnde Moment in dieser
wirklichen Volkserzähluug mit innerem Behagen auf sich
einwirken lassen. Die Darstellung scheint einen historischen

Hintergrund zu haben; die Handlung spielt im
Kanton Luzern und versetzt uns in die Zeit des Sonder-
bundsfeldzuges.

Als Festgeschenk dürfte gewiß auch mannigfach
erfreuen das neue Werk: Die Alpen. Handbuch der
geflammten Alpmnvelt. A. Hartleben's Verlag in Wien,
Pest, Leipzig. Das Werk erscheint in 15 Lieserungen à
80 Cts. und ist mit 30 Vollbildern, 75 Text-Illustrationen

und 25 Karten geschmückt. Ein Familienbuch,
das reicke Belehrung und Anregung bietet und das vollste
Beachtung verdient.

Ebenso verhält es sich mit der im Verlag des
bibliographischen Institutes, Leipzig 1885, erschienenen
Allgemeinen Naturkunde. Das Leben der Erde und
ihre Geschöpfe. In 130 Lieferungen oder 9 Bänden,
mit über 3000 Text-Illustrationen, 20 Karten und über
120 Aquarelltaseln. Wo die Naturgeschichte in so

übersichtlichem und fesselndem Gewände geboten wird, da
sollte dessen belehrender Genuß Fortbildungsbeflissenen
jeden Alters zugänglich gemacht werden.

Solche Werke, wie die zwei letztgenannten, sollten
unbedingt in den Mappen der überall verbreiteten
Lesezirkel gesunden werden; sie würden unendlich viel mehr
zur Bildung des Volkes beitragen, als die ewigen
Romane und Novellen, welche Wohl momentane Unterhaltung

bieten, die dagegen schon manches schöne Streben
gelähmt und die Phantasie überreizt haben.

Zum Andenken un die verstorbene
geliebte Auttin.

Im Hause keine Gattin mehr!
O wie ist's jetzt so öd' und leer!
Umsonst lausch' ich nach Liebesworten,
Vergebens späh ich allerorten
Nach ihrem Blick, mich zu beglücken,
Nach ihrer Hand, sie warm zu drücken,

Ich fühle nicht mehr ihren Kuß,
Ich wart' umsonst auf ihren Gruß.

Ihr Bild nur tresf' ich noch im Haus,
Es gehet mit mir ein und aus;
Ich seh's als Engel vor mir schweben,

Ich seh's in meinen Kindern leben.

Ich halt' es fest in dunkeln Stunden,
Als hätte ich sie selbst gefunden,
Und richt' an ihm mich auf, aus's Neu'
Gedenke ihrer Lieb' und Treu'.

Im Hause keine Mutter mehr!
Wie macht es mir das Herz so schwer!

Seh' ich die Schaar der lieben Kleinen,
Die um die gute Mutter weinen,
Dann möcht' ich fast in bittern Klagen
Den Himmelsvater manchmal fragen:
Warum trugst du Erbarmen nicht
Und gingst mit ihnen in's Gericht?

Doch nein! es theilet noch im Haus
Die Mutier ihre Gabe aus.
Sie wirket ungeseh'n und leise

In ihrem lieben Kinderkreise.
Und wenn den Waisen nichts verbliebe,
Als Muttertreu' und Mutterliebe,
So hätten sie genug daran
Für ihre kurze Pilgerbahn.

Im Hause keine Hausfrau mehr!
Ach Gott! wo kommt mir Hilfe her?
Wer wird fortan die Bürde tragen
In guten und in bösen Tagen,
Die sie so freudig übernommen?
Wer mag wie sie zu Ende kommen

Mit all' der Arbeit, Sorg' und Plag',
Die wiederkehret Tag um Tag!

Ja, zog denn mit der Frau vom Haus
Auch wirklich ganz ihr Geist hinaus?
O nein! noch wirkt er still verborgen
Und hilft uns ordnen, hilft uns sorgen,
Und läßt uns täglich inne werden,
Daß sie im Himmel wie auf Erden
Als meines Hauses stiller Hort
Sich treu erweiset hier und dort.

Sprechscrat.

Antworten.
Auf Frage 465: Nach neuesten Versuchen sollen-Sommersprossen

und Leberflecke durch die Anwendung von
Elektrizität völlig beseitigt werden können. In den meisten Fällen
genügt aber eine andauernde, rationelle Hautpflege, um
Hautunreinigkeiten verschwinden zu machen.

Auf Frage 466: Solide Strickmaschinen liefert die
Strickmaschinenfabrik Schasfhausen. In der Kunst- und
Frauenarbeitschule in Zürich, Mühlebachstraße 6 (Vorsteher: Herr
Ed. Boos-Jegher), dauert ein Kurs im Maschinenstricken
6 Wochen.

Auf Frage 467 : Dampfkochhafen verschiedener Größe
liefern die Firmen Lauterburg in Bern; P. Hubcr, Kupferschmied

in Wattwyl; Bridler in St. Gallen.
Auf Frage 468 : Von allen mir bekannten Waschmaschinen

hat das System Pearson sich am besten bewährt. Wer sich damit
einmal vertraut gemacht hat, mag sie nicht mehr entbehren.
Diese Maschine hat mich von den Launen meiner zungenfertigen
Wäscherin unabhängig gemacht und wasche ich nun mit Hülfe
eines größeren Kindes (für Handreichungen) selbst, a. v.

Auf Frage 472: Diese Erscheinung fällt meistens mit
der Zahnperiode zusammen; auch bringt die kältere Jahreszeit

solche Zuthaten mit sich. Eine große Erleichterung in
dieser „Regenzeit" bietet es, wenn Abends dem Kinde zu seinem
Nachtmahle, anstatt der bisherigen, ausschließlichen
Milchnahrung, ein Zwieback-, Gries- oder anderes Süppchen in
BreiforM verabreicht wird.

Auf Frage 473: Leibschmerzen bei Kindern rühren oft
von Würmern her. Der Schlaf solcher Kinder ist unruhig;
sie haben unregelmäßigen Appetit und wechseln sehr oft die

Farbe. Wenn die Ernährung eine richtige ist und die
Kleidung zweckmäßig, so darf auch die Hautpflege nicht vergessen
werden. Häufige Bäder und Waschungen sind erforderlich;
nicht zu vergessen die anhaltenden und kräftigen Reibungen
des Unterleibes, die in jedem Falle von Nutzen sind.

Unsern wertsten Soànittirrustsi>H.ì>ou-

„ „ nsrNen Iiaken rvir ûàutlieilsn, dass pro
1886 diebHrtsàunZ der Lollnittwnster von der öiatt-
auslade Zetrenut und die LesteNnnZeo unk Lànitt-
inuster (der sellr erseinverten Expédition rveZen) extra
ausßetllllrt rverdon.

Mßeres in einer der nächsten Mnnnern der
„8einvei?er IPausn-Aeitung".

7)26 Z?X2)6c!26202Z.
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gfeuütefcm.

Steine (liflcitfjcitttt gcotjer SBMnnet.

Sülitgepeitt bort £f)eobor 2B in fier.

©eu me, ber originelle Söanberer nap ©pro*
fug, mar ein großer greunb bon 06ft. ©r er*
gäplt fetbft, bap er immer bag t^euerfte ttnb
fettenfte gefauft unb biefen ©enup aßen Seßer*
biffen öorgegogen pabe. Sllg er auf ber ©pule
einft ein ©tipenbium auggegaplt erhielt — bag

• einzige übrigeng, bag ipm guerfannt mürbe —
mar fein ©rfteg: einen großen Sïorb Dbft gu
laufen, ©r liebte, alg ©püler ber Sticolaifpule
gu Seipgig, feinen ©plaf big in ben gellen borgen
auggubepnen, meil ipn, mie er felbft fpreibt, „bie
Sßangen in bem alten Saue bor Mitternacht nipt
rupen tiefen", S)er Seftor, bei bem er in Äoft
unb Sogig mar, fpien bie Urfape biefer SCnge=

mopnpeit niept gu erlennen unb geigte mieberpolt
feine Ungufriebenpeit mit bem Sangfpläfer.

Sodann SBinfelmann, fßräfibent ber
Slltertpümer in unb um fftom, für bie ®unftge*
fliehte beg Slltertpumg bon groper Sebeutung, be*
lannt übrigeng burp fein traurigeg ©nbe in einem
©aftpaug gu Srieft, patte mäprenb feiueg Sluf*
ent^alteg in Italien nur gmei fpmarge Sütgüge
unb einen meinen SBoIfgpelg, melcpen festeren er
ben hinter über im ßimmer trug, meil er nie*
maïs gu peigen pflegte, auper menn er fip fein
Siebïingggetrânl, ©pofolabe, lochte, Siefeg Äamin*
feuer fepürte er fip bann mit eigener ^anb an.
Senn berfelbe Sftann, ber mit meltlipen unb
geiftlipen dürften in freunbfpaftlipem Serfepr
ftanb, ben bie europätfpen Seifenben, menn fie
nach Som lamen, guerft auffuchten, berfelbe SKann
hatte nie eine SKenfpenfeele gur Slufroartung. „gp
bin mir felbft", fchrieb er an einen greunb, „Sftagb,
Liener, ©Treiber, Sote. Söenn gpr mein Seben
bom SJtorgen big in bie Stapt fepen foßtet, gpr
mürbet (Such tounbern, mie ©in ßftenfp Slßeg
metpen lann. gp fchäpe mich glüßlip, bah
SUemanben nötpig pabe, mir mein Sett gu machen,
meine Cammer auggufehren u. f. m."

©ingig in ihrer Slrt bürfte bie ©igentpitm*
lipfeit fein, metier mir in ber Sebengmeife beg
frangöfifpen ©priftfteßerg Sftageroi begegnen,
berfelbe fchrieb nur bei Êergenlipt, felbft am
heßen Sage unb mitten im ©ommer. ©r be*

hauptete, bah ipK Sagegliept blenbe unb in
golge beffen bie ©ammlung feineg ©eifteg ftöre.
Sîiemalg unterïieh er eg, feine Sefuper an bie
Spür gu feuchten, unb mo er immer fprieb, muhte
neben bem Sintenfaffe eine ^ïafche Mein auf bem

Sifpe flehen.
Sarilleg, ber ßeitgenoffe beg Sorigen, hatte

gerabe bie gegentpeilige Slnfipt öom Sipte. ©r
fchrieb nur bei Sage, SSinter mie ©ommer, unb
geigte eine folpe Abneigung gegen aßeg lünfttiche
Sipt, ba§ er am liebften bie Singen fplop, menn
er einmal genötigt mar, beg Slbenbg in ©efeß*
fcfjaft gu oermeilen. Serfelbe ©priftfteßer rühmte
fich, mäprettb eineg 3eitraumeg oon 84 Sapren
nur ein eingigeg äftal auher bem |jaufe gefpeigt gu
haben, unb boch behauptete er, bah er aß fein
Söiffen nur aug bem Umgänge mit feinen greun*
ben unb ®oßegen geköpft habe, melcheg leptere
bießeicht bon ben fabelhaften Sütqaben in feinen
SBerlen gelten mag.

©tn ©onberling erfter klaffe muh berühmte
frangöfifpe Septggeleprte S a c q u e g be ©afag
gemefen fein. SDerfelbe fchrieb unb ftubirte ftetg
auf einem Seppip liegenb, feine Situer mie eine
SSagenbttrg ringg um fich aufgeftapelt.

2)er englifche ^ßpitofoph ©amuel ©larle
pflegte fich »on ben Stnftrengungen feiner geiftigen
Arbeiten baburp gu erpolen, bah er in feiner
SBopmtng eine Seipe bon Sifpen in geringer ©nt*
fernung bon einanber auffteßte unb über biefelben
megboltigirte. ©r tpat bieg tagtäglich bor bem
Wittag* unb Slbenbeffen unb mi'bmete biefer ori=
gineßen ©rholung ftetg eine halbe ©tunbe.

iftieparb ©lomer, ein herborragenber eng-
tifeper S5i^ter, geftnltete feine fdpönften Serfe, mäp=
renb er burcp ben ©arten fepritt unb mit bem
©toße bie Slumenlopfe abfcplug.

Sfflanb mar eigentlich bag, mag man einen
SBeiberfeinb nennt, ©eine ®älte unb ©leicpgültig*
leit auep 9e9en öie reigenbften Söcpter ©ba'g mar
fo auffaßenb unb fßjien oft fo unnatürlich, bah
biefer Umftanb bon Seuten, bie ipm niept mopl-
moßten, gu ben fchmäplicpften Serleumbungen
benutzt mürbe. ®ie Serbinbung mit feiner ©attin
— benn er mar tropbent berpeiratpet — mirb
bon glaubmiirbiger ©eite nur alg ein Sebürfnifj
ber §reunbfcpaft unb bag ©rgebnih einer rein
geiftigen Serfcpmifterung begeiepnet. ^oep aeptete
unb eprte er biefe grau big an fein ©übe unb
bepanbelte fie mit ber garteften ©eponung. £)iefe
©pe mar übrigeng linberlog.

fßouffeau patte bie ©igenpeit, fiep mie ein
Slrmenier gu lleiben, niept fomopl alg |»ang gur
©eltfamfeit, fonbern meil ipm biefe £racpt be=

quemer bitnlte, alg aitbere Moben. — ©r fanb,
ergäplt man, feine beften ©ebanlen, menn er im
©onnenfepein botanifiren ging, gm gapre 1768
berpeiratpete er fiep mit einem gräulein Xperefe
le Saffeub, bie big bafjin feine SBirtpfcpafterin
gemefen mar. ©r lub bie ©rlorene nebft einigen
Çreunben gu einem ©pagiergange ein, unb alg
fie in ein ©epölg lamen, eröffnete er ipneit ben
eigentlichen ^meef biefeg Slugflugeg, fepmur feiner
Sraut im Slngeficpte beg ^itnmelg, bah ihr
©atte fein moße unb rief feine greunbe alg beugen
bagu att. fftouffeau'g |)ang gum ©onberbaren ber*
leugnete fiep auep pier niept, fo rüprenb unb feier*
liep auep biefeg ©elübbe im Stempel ber Statur
fein moepte. Sllg er im ©terben lag, lieh er ftep»

an'g genfter tragen, um feinen ©arten noep ein*
mal gu überfepauen unb ber fepönen Statur Sebe*

mopl gu fagen.
SStogart pflegte fiep aug ben Söerlen §omer'g,

SDante'S unb Setrarla'g bie Segeifterung gu feinen
Xonfcpöpfungen gu polen; er lag unb bellamirte
behpalb niept feiten gange Xage lang, ©eine ©r*
polung bilbete borguggmeife bag Sißarbfpiel, mo*
bon er ein groffer greunb mar. ©r patte in feinem
eigenen £jaufe ein Sißarb auffteßen laffen unb
rupte niept eper, alg big feine ©emaplin biefe
£unft ebenfaßg erlernte, um mit ipm täglicp menig*
fteng einige Partien gu fpielen. SBenige burften
fiep rüpmen, ipm eine ^ßartie abgemonnen gu paben.
— lleberbieg liebte er bie Stpiere unb gang be*

fonberg bie ©tubenbögel auperorbentlicp.
Seetpoben lomponirte nie anberg, alg in

feinen ©cplafroß gepüßt. Slug biefer ©emopnpeit
beg gropen ^omponiften ift eg erllärlicp, bah fo«

gar ber ßünftler, melcper jene belannte ©tatue bon
ipm fcpuf, ipn gerabe tn biefem ©emanbe bar*
fteßte.

tpatjbn erfepien fepon ant früpen Sftorgen in
boßftänbiger Toilette, fo bah er nur noch |>ut
unb ©toc! gu ergreifen brattepte, menn er auggepen
moßte. §atte feine fppantafie eine neue mufila*
lifepe gbee gefapt, fo gog er feine beften Kleiber
an unb fteßte ben Srißant*Sting an ben ginger,
bett er bon griebrißj bem ©ropen alg fßräfent
erpalten patte, ©o gefepmüßt fepte er fiep in feinen
Sepnftupl uttb rieptete bett Sliß naep oben ; nur
fo mar er fäpig gu lomponiren.

©eorg griebriep §aenbel liebte bie

geraben Söege, felbft auf bie ©efapr pin, ftarr*
löpfig gu erfepeinen. Sticpt aßgu geneigt, bon bem

abgugepen, mag er fiep einmal borgenommen patte,
erfepien er gumeiten heftiger, alg eg Sftattcpem er*
iräglicp bitnlte. — ^aenbel trug eine grope ^e*
rücie. Söenn in ben Oratorien Slßeg naep feinem
Söunfßje ging, patte biefe allemal eine gemiffe
Semeguttg, einen gemiffett ©cpmung, moraug man
erlannte, bap er gufrieben mar. geplte biefeg

^eidpen, fo mußten aufmerlfame Seobadpter fepott

gemip, bap er böfe mar. ®ie Segeifterung gu

feinen £onfcpöpfungen polte er fiep auf abge*
legenen ^ireppöfett ober iit einem einfamen SBinfet
ber Äircpe. SBentt er fiep allein glaubte, fo patte
er bie ©igenpeit, fo laut mit fiep gu rebett, bap

man bie Söorte feiner ©elbftgefpräpe in giemliper
©ntfernung beittlip bernepmett fonnte.

gelij SJÎenbelgfopn Sartpolbp fonnte
nur bann fomponiren, metttt er fip in feinem
glättgenb erleupteten unb mit meipen Xapeten aug*
gefplageiten befanb.

** *
Sïeuperft baroß finb bie ©igenpeiten, melpe

mir ht ber Sebengmeife einiger STonbipter finbett.
©o ift eg Spatfape, bap ber gefeierte Äomponift
gaplretper Älabierfonaten, Sftugio ©lementi,
ber für ungemein geigig galt, fip feine 2®öfpe
felbft gu mafpen pflegte uttb bei biefer Sefßjäf*
tigung feine beften mufifalifpen ©ebanfen gu paben
behauptete.

SBäprenb faft aße fpaffenben fünftler bie ©in*
fantfeit fupett, menn fie ein neueg SBerf geftalten,
finben mir bei SI o f f i n i, bap er am liebften in
luftiger ©efeßfpaft, bei £tfp, gmifpen leßeren
©eripten, bem Anaßen ber ©pampaguerflafpen
uttb bent peiteren ©eläpter bergnügter greuttbe
fomponirte. — Slepnlipeg meip man bon bem
Opernfomponiften gernanbo fÇaer, ber feine
|jauptmerfe fprieb, mäprenb er mit feinen greun*
ben fßjergte, mit feinen ^inherit fpalt unb mit
ber SDienerfpaft fortmäpreitb ganfte.

Spar leg Slbant (^omponift beg „^oftißott
bon Sonjuineau") foß ftetg mit einigen ^apett
im Seite liegenb fomponirt unb eine ebenfo grope
Slbneigung gegen Säume unb Sßälber, alg Sor*
liebe gegen jene Spiere gepabt pabett. ©r ftept
mit biefer ©onberbarfeit nipt aßeiit ba. ®er alg
^omponift mie alg trefflkper Siolinift meit be*
fannte Stntonio SJJaria ©aepini ftiplte ben

3uflup feiner mufifalifpen ©ebanfen ftoefen, menu
feitte Sïapeiî, bie auf feinem ©preibtifpe ipr Sager
patten, nipt ipr Mefen trieben.

©aetoito 3)onigetti ergäplt man, pabe
auf einer Steife ftetg gefplafen unb niept ben

minbeften ©inn für Staturfßjönpeiten befeffett.
®er itaïienifpe Dperfomponift @ i u f e p p e

©arti fonnte nur in einem gibmter pf)ne gjföbel,
bag matt erleuptet mar, gunt ©paffen Begetflert
merben, mie auep ©agparo ©pontitti nur
im £)unfeln gu fontpoitiren berrnopte.

Slntonto ©alieri begeifterte fip, ittbent
er burp bie bolfreipfteu ©trapen lief unb ®oit=

feft berfpmaugte.
Sott bem gropen italiettifßjen SJtaler Stappael

aug llrbino ergäplt man mandjerlei ©onberbareg.
©ine Stapript, monap er bie ©emopnpeit ge*
pabt pabe, monatlip nur einmal bie Mäfpe gtt
mepfeln, finbet fip in feiner feiner Siograppien
beftätigt. fßaffabant beriptet bielmepr im tänfplitp
an Sellori: „©eine SSÎattieren maren boß Sin*

mutp, fein Sleupereg eittnepmenb, feitt Slngug geigte

©legang, ben Umgang mit ber Söelt uttb bag,

mag man ben guten Son ber Sente bei §ofe
nannte." ©epr befanut ift bag Silb, melpeg feine
©eliebte barfteßt. Son biefer foß er fo bößig be*

fangen gemefett fein, bap fie iptt bon ber Slrbeit
abgog, mag bei einem Statute mie Stappael fepr
biet bebeuteit miß, ba er nap bem einftintmigett
3eugniffe feiner ^eitgenoffen bon mufterpaftem
gleipe mar. ©eine greuttbe mupten gulept feinen
beffern Statp, alg fie, menn er malte, gu ipm
auf'g ©eriifte gu bringen. S)a patte er fie bett

gangen Sag um fip unb — pielt attg bei ber Slrbeit.
©ein 3e^Se"offe unb gemifferntapen fein ©eg-

iter, SSiipel Slngelo, patte fip, alg er bie
Secfe ber ©iftnifpen Capelle malte, faft über*
tnenfplip angeftreitgt. ©ineg feiner ung aufbe*
maprteu ©ortette befpreibt iit äuperft fonüfper
Steife feinen bamaligen 3ufl«nb, mie er Sag für
Sag malenb auf bem Sfüßett lag unb ipm bie
garöe aug bem f^infel auf'g ©eftß)t perabtropfte.
Seine Slugett patten fip fo fepr baran gemopnt,
über fißj gu büßen, bap er geraume ßeit naß)
Seettbigung biefer SIrbeitett, metttt er einen Srief
erpielt, in bie fpöpe palteit unb mit gurüßgebo*
gettent ^opfe lefett tttupte. Safari beftätigt aug
eigener ©rfaprung biefe golge berartiger Spä*
tigfeit.

î)rud ber ÜJl. ßälin'f(|en Sßuc^bruderei in St. ©alten.
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Feuilleton.
Kleine Eigenheiten großer Mnner.

Mitgetheilt von Theodor Winkler.
(Schluß.)

S eu me, der originelle Wanderer nach Syra-
kus, war ein großer Freund von Obst. Er
erzählt selbst, daß er immer das theuerste und
seltenste gekauft und diesen Genuß allen Leckerbissen

vorgezogen habe. Als er auf der Schule
einst ein Stipendium ausgezahlt erhielt — das

- einzige übrigens, das ihm zuerkannt wurde —
war sein Erstes: einen großen Korb Obst zu
kaufen. Er liebte, als Schüler der Nicolaischule
zu Leipzig, seinen Schlaf bis in den hellen Morgen
auszudehnen, weil ihn, wie er selbst schreibt, „die
Wanzen in dem alten Baue vor Mitternacht nicht
ruhen ließen". Der Rektor, bei dem er in Kost
und Logis war, schien die Ursache dieser
Angewohnheit nicht zu erkennen und zeigte wiederholt
seine Unzufriedenheit mit dem Langschläfer.

Johann Winkel mann, Präsident der
Alterthümer in und um Rom, für die Kunstgeschichte

des Alterthums von großer Bedeutung,
bekannt übrigens durch sein trauriges Ende in einem
Gasthaus zu Trieft, hatte während seines
Aufenthaltes in Italien nur zwei schwarze Anzüge
und einen weißen Wolfspelz, welchen letzteren er
den Winter über im Zimmer trug, weil er
niemals zu heizen Pflegte, außer wenn er sich sein
Lieblingsgetränk, Chokolade, kochte. Dieses Kaminfeuer

schürte er sich dann mit eigener Hand an.
Denn derselbe Mann, der mit weltlichen und
geistlichen Fürsten in freundschaftlichem Verkehr
stand, den die europäischen Reisenden, wenn sie
nach Rom kamen, zuerst aufsuchten, derselbe Mann
hatte nie eine Menschenseele zur Aufwartung. „Ich
bin mir selbst", schrieb er an einen Freund, „Magd,
Diener, Schreiber, Bote. Wenn Ihr mein Leben
vom Morgen bis in die Nacht sehen solltet, Ihr
würdet Euch wundern, wie Ein Mensch Alles
machen kann. Ich schätze mich glücklich, daß ich
Niemanden nöthig habe, mir mein Bett zu machen,
meine Kammer auszukehren u. s. w."

Einzig in ihrer Art dürfte die Eigenthümlichkeit

sein, welcher wir in der Lebensweise des
französischen Schriftstellers Mazeroi begegnen.
Derselbe schrieb nur bei Kerzenlicht, selbst am
hellen Tage und mitten im Sommer. Er
behauptete, daß ihn das Tageslicht blende und in
Folge dessen die Sammlung seines Geistes störe.
Niemals unterließ er es, seine Besucher an die
Thür zu leuchten, und wo er immer schrieb, mußte
neben dem Tintenfasse eine Flasche Wein auf dem
Tische stehen.

Varilles, der Zeitgenosse des Vorigen, hatte
gerade die gegentheilige Ansicht vom Lichte. Er
schrieb nur bei Tage, Winter wie Sommer, und
zeigte eine solche Abneigung gegen alles künstliche
Licht, daß er am liebsten die Äugen schloß, wenn
er einmal genöthigt war, des Abends in Gesellschaft

zu verweilen. Derselbe Schriftsteller rühmte
sich, während eines Zeitraumes von 34 Jahren
nur ein einziges Mal außer dem Hause gespeist zu
haben, und doch behauptete er, daß er all sein
Wissen nur aus dem Umgange mit seinen Freunden

und Kollegen geschöpft habe, welches letztere
vielleicht von den fabelhaften Angaben in seinen
Werken gelten mag.

Ein Sonderling erster Klasse muß der berühmte
französische Rechtsgelehrte Jacques de Cajas
gewesen sein. Derselbe schrieb und studirte stets
auf einem Teppich liegend, seine Bücher wie eine
Wagenburg rings um sich aufgestapelt.

Der englische Philosoph Samuel Clarke
pflegte sich von den Anstrengungen seiner geistigen
Arbeiten dadurch zu erholen, daß er in seiner
Wohnung eine Reihe von Tischen in geringer
Entfernung von einander ausstellte und über dieselben
wegvoltigirte. Er that dies tagtäglich vor dem
Mittag- und Abendessen und widmete dieser
originellen Erholung stets eine halbe Stunde.

Richard Glower, ein hervorragender
englischer Dichter, gestaltete seine schönsten Verse, während

er durch den Garten schritt und mit dem
Stocke die Blumenköpfe abschlug.

Jsfland war eigentlich das, was man einen
Weiberfeind nennt. Seine Kälte und Gleichgültigkeit

auch gegen die reizendsten Töchter Eva's war
so auffallend und schien oft so unnatürlich, daß
dieser Umstand von Leuten, die ihm nicht
wohlwollten, zu den schmählichsten Verleumdungen
benutzt wurde. Die Verbindung mit seiner Gattin
— denn er war trotzdem verheirathet — wird
von glaubwürdiger Seite nur als ein Bedürfniß
der Freundschaft und das Ergebniß einer rein
geistigen Verschwisterung bezeichnet. Doch achtete
und ehrte er diese Frau bis an sein Ende und
behandelte sie mit der zartesten Schonung. Diese
Ehe war übrigens kinderlos.

Rousseau hatte die Eigenheit, sich wie ein
Armenier zu kleiden, nicht sowohl als Hang zur
Seltsamkeit, sondern weil ihm diese Tracht
bequemer dünkte, als andere Moden. — Er fand,
erzählt man, seine besten Gedanken, wenn er im
Sonnenschein botanisiren ging. Im Jahre 1768
verheirathete er sich mit einem Fräulein Therese
le Vasseuv, die bis dahin seine Wirthschaften!:
gewesen war. Er lud die Erkorene nebst einigen
Freunden zu einem Spaziergange ein, und als
sie in ein Gehölz kamen, eröffnete er ihnen den
eigentlichen Zweck dieses Ausfluges, schwur seiner
Braut im Angeflehte des Himmels, daß er ihr
Gatte sein wolle und rief seine Freunde als Zeugen
dazu an. Rousseau's Hang zum Sonderbaren
verleugnete sich auch hier nicht, so rührend und feierlich

auch dieses Gelübde im Tempel der Natur
sein mochte. Als er im Sterben lag, ließ er sich
an's Fenster tragen, um seinen Garten noch
einmal zu überschauen und der schönen Natur Lebewohl

Zu sagen.

Mozart pflegte sich aus den Werken Homer's,
Dante's und Petrarka's die Begeisterung zu seinen
Tonschöpfungen zu holen; er las und deklamirte
deßhalb nicht selten ganze Tage lang. Seine
Erholung bildete vorzugsweise das Billardspiel,
wovon er ein großer Freund war. Er hatte in seinem
eigenen Hause ein Billard aufstellen lassen und
ruhte nicht eher, als bis seine Gemahlin diese
Kunst ebenfalls erlernte, um mit ihm täglich wenigstens

einige Partien zu spielen. Wenige durften
sich rühmen, ihm eine Partie abgewonnen zu haben.
— Ueberdies liebte er die Thiere und ganz
besonders die Stubenvögel außerordentlich.

Beethoven komponirte nie anders, als in
seinen Schlafrock gehüllt. Aus dieser Gewohnheit
des großen Komponisten ist es erklärlich, daß
sogar der Künstler, welcher jene bekannte Statue von
ihm schuf, ihn gerade in diesem Gewände
darstellte.

Haydn erschien schon am frühen Morgen in
vollständiger Toilette, so daß er nur noch Hut
und Stock zu ergreifen brauchte, wenn er ausgehen
wollte. Hatte seine Phantasie eine neue musikalische

Idee gefaßt, so zog er seine besten Kleider
an und steckte den Brillant-Ring an den Finger,
den er von Friedrich dem Großen als Präsent
erhalten hatte. So geschmückt setzte er sich in seinen

Lehnstuhl und richtete den Blick nach oben; nur
so war er fähig zu komponiren.

Georg Friedrich Haendel liebte die

geraden Wege, selbst auf die Gefahr hin,
starrköpfig zu erscheinen. Nicht allzu geneigt, von dem

abzugehen, was er sich einmal vorgenommen hatte,
erschien er zuweilen heftiger, als es Manchem
erträglich dünkte. — Haendel trug eine große
Perücke. Wenn in den Oratorien Alles nach seinem
Wunsche ging, hatte diese allemal eine gewisse

Bewegung, einen gewissen Schwung, woraus man
erkannte, daß er zufrieden war. Fehlte dieses

Zeichen, so wußten aufmerksame Beobachter schon

gewiß, daß er böse war. Die Begeisterung zu
seinen Tonschöpfungen holte er sich auf
abgelegenen Kirchhöfen oder in einem einsamen Winkel
der Kirche. Wenn er sich allein glaubte, so hatte
er die Eigenheit, so laut mit sich zu reden, daß

man die Worte seiner Selbstgespräche in ziemlicher
Entfernung deutlich vernehmen konnte.

Felix Mendelssohn Bartholdy konnte
nur dann komponiren, wenn er sich in seinem
glänzend erleuchteten und mit weißen Tapeten
ausgeschlagenen Zimmer befand.

4- -i-

Aeußerst barock sind die Eigenheiten, welche
wir in der Lebensweise einiger Tondichter finden.
So ist es Thatsache, daß der gefeierte Komponist
zahlreicher Klaviersonaten, Muzio Clementi,
der für ungemein geizig galt, sich seine Wäsche
selbst zu waschen Pflegte und bei dieser Beschäftigung

seine besten musikalischen Gedanken zu haben
behauptete.

Während fast alle schaffenden Künstler die
Einsamkeit suchen, wenn sie ein neues Werk gestalten,
finden wir bei Rossini, daß er am liebsten in
lustiger Gesellschaft, bei Tisch, zwischen leckeren
Gerichten, dem Knallen der Champagnerflaschen
und dem heiteren Gelächter vergnügter Freunde
komponirte. — Aehnliches weiß man von dem
Opernkomponisten Fernando Paer, der seine

Hauptwerke schrieb, während er mit seinen Freunden

scherzte, mit seinen Kindern schalt und mit
der Dienerschaft fortwährend zankte.

Charles Adam (Komponist des „Postillon
von Lonjumeau") soll stets mit einigen Katzen
im Bette liegend komponirt und eine ebenso große
Abneigung gegen Bäume und Wälder, als Vorliebe

gegen jene Thiere gehabt haben. Er steht
mit dieser Sonderbarkeit nicht allein da. Der als
Komponist wie als trefflicher Violinist weit
bekannte Antonio Maria Sacchini fühlte den

Zufluß seiner musikalischen Gedanken stocken, wenn
seine Katzen, die auf seinem Schreibtische ihr Lager
hatten, nicht ihr Wesen trieben.

Gaetono Donizetti erzählt man, habe
auf einer Reise stets geschlafen und nicht den

mindesten Sinn für Naturschönheiten besessen.
Der italienische Operkomponist Giuseppe

Sarti konnte nur in einem Zimmer ohne Möbel,
das matt erleuchtet war, zum Schassen begeistert
werden, wie auch Gasparo Spontini nur
im Dunkeln zu komponiren vermochte.

Antonio Salieri begeisterte sich, indem
er durch die volkreichsten Straßen lief und Konfekt

verschmauste.
Von dem großen italienischen Maler Raphael

aus Urbino erzählt man mancherlei Sonderbares.
Eine Nachricht, wonach er die Gewohnheit
gehabt habe, monatlich nur einmal die Wüsche zu
wechseln, findet sich in keiner seiner Biographien
bestätigt. Passavant berichtet vielmehr im Anschluß
an Bellori: „Seine Manieren waren voll
Anmuth, sein Aeußeres einnehmend, sein Anzug zeigte

Eleganz, den Unigang mit der Welt und das,

was man den guten Ton der Leute bei Hofe
nannte." Sehr bekannt ist das Bild, welches seine

Geliebte darstellt. Von dieser soll er so völlig
befangen gewesen sein, daß sie ihn von der Arbeit
abzog, was bei einem Manne wie Raphael sehr
viel bedeuten will, da er nach dem einstimmigen
Zeugnisse seiner Zeitgenossen von musterhaftem
Fleiße war. Seine Freunde wußten zuletzt keinen
bessern Rath, als sie, wenn er malte, zu ihm
auf's Gerüste zu bringen. Da hatte er sie den

ganzen Tag um sich und — hielt aus bei der Arbeit.
Sein Zeitgenosse und gewissermaßen sein Gegner,

Michel Angelo, hatte sich, als er die
Decke der Sixtnischen Kapelle malte, fast
übermenschlich angestrengt. Eines seiner uns
aufbewahrten Sonette beschreibt in äußerst komischer
Weise seinen damaligen Zustand, wie er Tag für
Tag malend auf dem Rucken lag und ihm die
Farbe aus dem Pinsel auf's Gesicht herabtropste.
Seine Augen hatten sich so sehr daran gewöhnt,
über sich zu blicken, daß er geraume Zeit nach
Beendigung dieser Arbeiten, wenn er einen Brief
erhielt, in die Höhe halten und mit zurückgebogenem

Kopfe lesen mußte. Vasari bestätigt aus
eigener Erfahrung diese Folge derartiger
Thätigkeit.

Druck der M. Kälin'scheu Buchdruckerei in St. Gallen.
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Iriffkajlc« fcer ItiMtiûtt.

23c(orflfe Buffer in ®ajj bte kleinen
jefyr oft mit unliebsamen (grrungenfc^aften au§
ber ©djule unb au§ bem Kinbergarten l)etm*
lommen, ift eine nielgeflagte 37l;aiiad)e. (S§

leiht fid^ bie§ ober bei bem naljen SSeifammen*
fein fo bieïer Einher bur<ï)au§ nitffi änbern.
Sie §aubt)ncbe ift, baff Sie Sjjre kleinen
)djon bor bem ©djulbe)uc(}e abhärten

_
bah

nid)t ein jeber Söinbfjaud) unb (guftenftoB be§

91ad)bar§ fie irt'S 33ett mirft. Qubem tfjun
©ie too£)l baran, fiefj auclj felbft um ben ©e»

funb^eitSjuftanb ber betreffenben Staffen ju be=

tümmern. Ser Serrer bot fürtnaljr im SBinter
einen ftrengen ©taub. SQßoüte er alle Duften*
ben ßinber jurüefmeifen, fo Ijätte er oft nur
nod) leere SBanfe ju unterrichten, toogegen wirD
lieb nur wenige buftenbe ßinber eine ganje
klaffe bom Semen abhalten tonnen. SBenn ijfire
steinen bon ber ©d)ule ttad) §aufe fommen,
fo laffen ©ie fetbe ba§ naffe ober bod) feuchte

©d)uf)ioerf au§jiet)en, bie Süße mann reiben
unb troctene ©trümfqe anjiefjen. 3Kit biefer
ïteinen TRü!)e Iberben ©ie )icf> unb ben

bern biet Öuftenjeug unb §al§toel) bom Serbe

fdjaffen unb bie fêtnbcr gewöhnen fieb jugleicb
an 6twa§, ba§ für bie ©efunbbeit bon un=

berechenbarem -Ruhen ift.
grau <£. #. in Sp. ©ewtjj märe e§ ntdjt

mobtgetban, mit bem steinen, ba§ bi§ jetjt
noch nie an ber frifeben Suft getoefen unb
fein SBettcben im DetBcn Dfenminlel fteben bat,
unbemittelt in SBinb unb 2Better fp.nau§ju=
geben unb mit fatten SBaf^ungen ju beginnen.
(Sin fteine§ ®inöd)en bon bem jarten Hilter
bebarf unbebingt nod) täglid; ber mannen 58ä=

ber, benen aber unmittelbar eine tiibte 5ïbrei=
burtg unb nad)l)erige§ fräftige§ îtbtroctnen fol*
gen muff. Sa erfter Sinie aber jc&ajfen ©ie
ba§ SBettcben au§ ber Cfenecte. ©rofje ÜBärtne
in SBobn* unb ©djlafjimmern beförbert bei
ft'inberit febr bie ffterböfiteit.

JSitttgc 3trau in <£. Sb* Jkann ift ntdfl ber
(Sinjige, ber ba§ lleberfcbmemmen am ©anvftag
nid^t leiben mitt unb — er bot fo Unrecht nicht.
fReinigen ©iebod) Simmer unb hölzerne ©ang*
böben mit feuchten ©ägefpafmert, welcfje Arbeit
gemadbt merben fann, mäbrenb ber ©eftrenge
fchtäfi ober feinen ©omfkgidjopfjm 31; fid)
nimmt. Sie iBöben faugen fo feine [yeucfjtig*
teit ein unb ber läftige ©taub beim ßefuen,
ber fo oft Ruften unb §al§(eiben berurfacht
unb ber in fDlagapnert unb SBureauj fo biet
©djaben anrichtet, mirb ganz, bermieben. 31er*

fueben ©ie'§ einmal, gür 3bre 3lb reffen*©en*
bung heften San!!

(£. £3.-<£>. in 3. Sie betreffenben ©jemptare
fotlen auf ben beftimmten Sag effeftuirt merben.

(Sortf. folgt in 9îr. 1 bom Jahrgang 1886.)

Inserate.
ET Jedem Auskunftsbegehren sind für beidseitige

Mittbeilung der Adresse gefälligst 50 Cts. in
Briefmarken beizufügen. — Offerten werden

gegen die gleiche Taxe sofort befördert.
Erledigte Stellen-Inserate beliebe man

der Expedition sofort mitzutheilen.
Zeilenpreis: 20 Cts.; Ausland 20 Pfg.

Gesucht:
In ein Weisswarren-Geschäft nach Luzern

eine ganz tüchtige Arbeiterin von gutem
Charakter, welche auf exakte Arbeit
gewöhnt und im Zuschneiden gewandt ist.
Eine solche würde daselbst eine dauernde,
gut bezahlte Stelle finden nebst familiärer
Behandlung. Nur Solche mit ganz guten
Referenzen werden berücksichtigt.

Schriftliche Offerten unter Chiffre B F
3575 befördert die Exped. d. Bl. [3575

Stelle-Gesuch.
3572] Ein ordentliches Mädchen aus
gutem Hause, das schon gedient hat und
im Besitze guter Zeugnisse ist, wünscht
auf Anfang Februar Stelle in einem
achtbaren Privathause, wo ihm Gelegenheit
geboten wäre, sich unter Leitung der
Hausfrau im Kochen zu vervollkommnen.

Gefl. Anfragen sub H 515 Ch vermitteln
Haasenstein & Vogler, Chur.

3601] Ein sehr brave Familie in Troyes
(Frankreich) wünscht ein Schweizermädchen,

welches gut kochen kann.
Dasselbe soll nicht jünger als 20 Jahre alt
sein. Eintritt kann sofort geschehen. Lohn
Fr. 30 bis Fr. 40, je nach Leistungen.
Reise wird bezahlt. Französische Sprache
erforderlich.

Gesucht.
3597] Tüchtige IWaschinen-Weissnäherinnen
finden bei gutem Lohn nebst Kost und
Logement dauernde Anstellung.

Auskunft ertheilt die Expedition dieses
Blattes.

3585] Eine Tochter, die schon mehrere
Jahre in Hotels gedient, wünscht eine
Stelle als Lingère, am liebsten Jahresstelle.

— Zeugnisse stehen zu Diensten.
Gefl. frankirte Offerten unter Chiffre E G
3589 befördert die Expedition d. Bl.

3590] Man sucht eine geübte Weisszeug-
flickerin und eine gute Kleidermacherin in
ein Privathaus in St. Gallen.

3600] Eine in allen Zweigen der Haus-
wirthschaft gewandte Person sucht Stelle
in einem Geschäft oder als Haushälterin.
Eintritt nach Belieben.

Zu erfragen bei der Exped. d. Blattes.

3574] Ein Frauenzimmer gesetzten Alters,
welches in den Hausgeschäften gut
bewandert ist, sucht Stelle als Haushälterin
hei einem honneten altern Herrn oder als
Lingère in einem feinen Hôtel. Eintritt
auf Neujahr.

Eine tüchtige, zuverlässige, in Wort
und Schrift- der deutschen und französischen

Sprache mächtige, allen häuslichen
Arbeiten befähigte Tochter von 24 Jahren,
welche als Buffet-Dame schon servirt, sucht
Vertrauensstelle. — Kaution kann
geleistet, sowie die besten Referenzen
vorgewiesen werden. [3599

Gefl. Offerten unter Chiffre C C 3599
befördert die Expedition d. Bl.

Haushälteriii-Stelle-Gesuch.
Eine rechtschaffene Tochter, tüchtig

im Hausbaltungsfache, Kindererziehung
und Handarbeit, sucht Stelle zur
selbstständigen Führung eines honneten,
kleineren Haushaltes. — Offerten unter Chiffre
H 272 G befördern Haasenstein & Vogler,
St. Gallen. [3589

Für Eltern.
Ein Lehrer, welcher auf dem Lande im

Kanton Waadt wohnt, würde einige junge
Leute, welche die französische Sprache zn
erlernen wünschen, in Pension nehmen.
Familienlehen und liehevollste Sorgfalt.
Preis Fr. 60. — per Monat ; für ein Jahr
Rabatt.

Referenzen: Protestant, und kath.
HH. Geistliche in Yverdon, Notar Kunz
in Biel, Lehrer Strengelbach und Wittwe
Lang in Baden, HH. Lehrer Volkart in
Bachenbülach (Zürich),Sekundarlehrer
Blatner in Kreuz ling en, A. Schorno-
Schindler in Steinen (Schwyz) und Adressen

von frühern Zöglingen.' [3577
Man wende sich gefälligst an G. Géne-

veyre, Instituteur, in Treycoagnes bei
Yverdon.

Le Conseil d'Administration de
l'Institution Sully Lambelet, Verrières,
Suisse, met au concours un poste de
gouvernante on mère de famille, devenu
vacant par la demission honorable de la
titulaire. Outre la surveillance et direction

spéciale des élèves qui lui seront
confiées, la gouvernante devra se rendre utile
dans l'établissement et sera spécialement
appelée à enseigner la confection des

vêtements et de la lingerie.
Entrée en fonction au 1 Mars 1886.

Adresser les offres de service avec pièces
à l'appuie jusqu'au 31 Décembre 1885 à

Monsieur Hegi-Martin, Président du Conseil

d'Administration aux Verrières, qui
donnera de plus amples renseignements,
ainsi que le soussigné [3437

Y. Engeli, Directeur.

Junge Damen, die sich in der englischen
Sprache ausbilden möchten, finden freundliche

Aufnahme unter massigen
Bedingungen. Ms. B. 12 Glebe Villas Mitcham
(Surrey) near London. (Mag 1822Z)

Anmeldungen unter Chiffre R 1325 M an
die Annoncenexpedition von Rudolf Mosse
in Schaffhausen. [3361

Gute Bezugsquelle für
St. Galler Stickereien jeder Art
3087] Eduard Lutz in Rheineck.

Literarische Festgeschenke
aus dem [3602

Verlag v. Cäsar Schmidt
in Zürich.

Corrodi, Lustspiele u. Dichtungen in
verschiedenen Bänden zu verschied. Preisen.

Gurti, Lehensweisheit in Sprüchen.
3. Aufl. Geh Fr. 6. —

Grütter, Altjungferntrost. Geb. „ 4. 50
Eaggenmacher, Dichtungen. Geb. „ 4.—

do. Neue Dichtungen. Geb. „ 2.80
Meissner, Norson. Leben und

Lieben in Rom „5. —
.Ï. v. Salis, Gedichte. Geb. „ 3.—
Jcherr, Hammerschläge u.IIistor. „ 7.50
Widmann, Pfarrhausidylle. Geb. „ 4.50

do. Aus dem Fasse der Da-
naiden. Novellen. Geb. „ 7.50

do. Rektor Müslin's italien.
Reise. Geh. 4.50

^

Ebendaselbst vorräthig : reiche Auswahl
ähnlicher Werke aus fremdem Verlage.
Kataloge gratis. — Auswahlsendungen.

gooooooooooooooooooooc
Zur Ausführung von [3425

iPortraits,
0 in Oel gemalt, bis zur Lebens-

0 grosse nach kleinen Photographien
0 (schönstes Andenken auch an liebe
O Verstorbene), empfiehlt sich

§ Henry Fischer, Kunstmaler,

g Tonhallestr. 20, Zürich,
ooooooooooooooooooooooo

Soeben erschien:

Berner Kochbuch.
Eine leichtfasslicha Anleitung

zur bürgerliche und feinern Kochkunst
1700 Koch-Eezepte enthaltend.

Herausgegeben von Jenny Lina Ebert.
Zugleich Auflage der ,,^?liwsiz"*k'öc!i'^''.

Iu 8°, 480 Seiten, eleg. cart. Er. 4. —
Ladenpreis.

Durch alle Buchliandluugen zu haben,
in Bern durch Rud. Jenny's Buchhandlung
(H. Köhler). [3595

Das

Offerten-Burean
der

„Schweizer Frauen-Zeitung"
St. Grallen

Katharinengasse 10 beim Theater
vermittelt

Nachfrage und Angebot
(Stellen-Offerten, sowie Stellen-Gesuche)

in allen
häuslichen & geschäftlichen Branchen.

Anmeldung kostenfrei. — Briefe franco.
Auskunft per Adresse 50 Cts.

(in Marken — auswärts gegen Nachnahme).

gutsage nus her gifte:
SMcii=®J]fei'feii (JMjfagcn gefî. Biffer Seifügen).

121 211s: tiicfjtige 2lnftalt§föd)in
122 ©tüj3e ber ^auêfrau
123 gemglätterin auf SÜMrj 1886
126 ,öausmäbd)en
128 SBeifj^eugflideriît in ein 5ßriöat!)au§
129 Sleibermadjerin in ein iBriöaffiau§
130 Äeltneriu
131 Shettjtmäbdjeit

u. f. tu. u. f. tt>. u. f. tu.

8Mcn=(8efurlic ÜMfragen gefî. Biffer
255 91l§: Äranfenlnärterin
256 Kammerfrau
257 Sabcntod)ter
262 gtmmermäbdjen
264 OlnjMtèmuttcr, DMeqerht
270 Muffet*®ame
273 Sabentocf)ter
275 £abentod)ter (fpradjgemanbt)
276 33nd}fiif)rerin
277/79 £au§l)ciltertn
281 Singère
282 §ausl)ältertn, fefir tncfitiq
285 ®prad)lel)rerm
287 geübte iUobiftin
288 Singère

u. f. m. n. f. m. u. f. m.

Doielttoiter Kàffra Quadrillé

in Flockfarben à Fr. 1. 05 Cts.

per Elle oder Fr. 1. 75 Cts. per
Meter, in einzelnen Roben, sowie

ganzen Stücken, versenden portofrei
in's Haus

Oettinger & Co., Centraihof,
J3-ü.ric!h.. [3203

P. S. Muster-Collectionen und Modebilder
bereitwilligst.

0HH>>000000>?
3582] J. Brassel |jj

Mi g
Q Broch. Fr, 2, elegant geh, Fr. 3.50. Q

0 Scheitlin's Buchhandlung. ^
IKMSOOOGGOOOGÎ
Gasthof z. Bahnhof

in Buchs, RheinÄl.
3591] Bestens eingerichtet. Schöne heizbare

Zimmer mit Betten. Reelle Getränke
und sorgfältig bereitete Speisen.

Eigenes Fuhrwerk.
Grosse Säle für Gesellschaften.

Für gütigen Besuch empfiehlt sich

Hell. Rohrer.
Zu Festgesclienken.

ZIEGLER & GROSS

1 ^vobe-giifU
; mit 12 Maschen iu

treffl. Sorten.
Kiste u.
Flaschen frei

KONSTANZ ^KREUZUNGEN
BADEN ->•<- SCHWEIZ.

Wichtig für Damen!!
3513] Holzwollebinden pro Menstr.
(patentirt). Im Interesse weibl. Gesund-
heits- und Reinlichkeitspflege von ersten
Aerzten empfohlen. Ein eleganter Carton
à 6 Stück incl. Gürtel Fr. 4. — gegen
Nachnahme oder Einsendung des Betrages
versendet (H4973J)
C. Garnus, St-Imier (Jura Bernois).

Koch- & Bratfett
Extra-Qualität

von reinstem Geschmack, gesund und sehr
ökonomisch im Gebrauch, in Kübeln von
4, 12'/a und 25 Kilos netto, billigst bei

J. Fins 1er im Meiersliof
(OF 8586) Zürich. [3090

Eirtg,e"b"u.nc3.eri.e
religiöse Festgeschenke.
Verlag von Cäsar Schmidt in Zürich:
Bär, Relig. Ansprachen. Fr. 3.
Berclitold, Bncli vom Christenthum.

In Hblw. Fr. 3. In Gzlw. Fr. 3. 50.
Kambli, Fromm und Frei. Mitgabe für's

Leben. Ausg. für Jünglinge Fr. 6. 50,
für Jungfrauen Fr. 7.

— Freies Christenthum. Predigten für
Kanzelredner, broch. Fr. 6, gebunden
Fr. 7. 50.

Kradolf'er, Freundesworte an die
Gemeinde. Fr. 5.

H. Lang, Studien der Andacht. 2 Bde.
Fr. 15. [3605

— Religiöse Reden. 2 Bde. à Fr. 9.
— Religiöse Charaktere. Fr. 7. 50.
Lavater, Des Freundes Stimme an

Jünglinge. Fr. 2. 50.

Der Apostel im Dienste seines Herrn.
Fr. 5.

Elternworte an theure Kinder. Fr. 5.

8t. kaiieu. à0no6u-L6Ì1a.K6 211 à 52 àei 8edv6Ì26r àliM-^àiliA. 26. àsiàr 1885.

Driefkasten der Redaktion.

Wesorgfe Wutler ìn H. Daß die Kleinen
sehr oft mit unliebsamen Errungenschaften aus
der Schule und aus dem Kindergarten
heimkommen, ist eine vielgeklagte Thatsache. Es
läßt sich dies aber bei dem nahen Beisammensein

so vieler Kinder durchaus nicht ändern.
Die Hauptsache ist, daß Sie Ihre Kleinen
schon vor dem Schulbesuche abhärten, daß

nicht ein seder Windhauch und Hustenstoß des

Nachbars sie in's Bett wirft. Zudem thun
Sie wohl daran, sich auch selbst um den

Gesundheitszustand der betreffenden Klassen zu
bekümmern. Der Lehrer hat fürwahr im Winter
einen strengen Stand. Wollte er alle hustenden

Kinder zurückweisen, so hätte er oft nur
noch leere Bänke zu unterrichten, wogegen wirklich

nur wenige hustende Kinder eine ganze
Klasse vom Lernen abhalten können. Wenn Ihre
Kleinen von der Schule nach Hause kommen,
so lassen Sie selbe das nasse oder doch feuchte

Schuhwerk ausziehen, die Füße warm reiben
und trockene Strümpfe anziehen. Mit dieser
kleinen Mühe werden Sie sich und den Kindern

viel Hustenzeug und Halsweh vom Leibe

schaffen und die Kinder gewöhnen sich zugleich

an Etwas, das für die Gesundheit von
unberechenbarem Nutzen ist.

Frau G. K. in Sp. Gewiß wäre es nicht
wohlgethan, mit dem Kleinen, das bis jetzt

noch nie an der frischen Lust gewesen und
sein Bettchen im heißen Ofenwinkel stehen hat,
unvermittelt in Wind und Wetter hinauszugehen

und mit kalten Waschungen zu beginnen.
Ein kleines Kindchen von dem zarten Alter
bedarf unbedingt noch täglich der warmen Bäder,

denen aber unmittelbar eine kühle Abreibung

und nachheriges kräftiges Abtrocknen folgen

muß. In erster Linie aber schaffen Sie
das Bettchen aus der Ofenecke. Große Wärme
in Wohn- und Schlafzimmern befördert bei
Kindern sehr die Nervösität.

Zunge Ilrau in L. Ihr Mann ist nicht der
Einzige, der das Ueberschwcmmm am Samstag
nicht leiden will und — er hat so Unrecht nicht.
Reinigen Sie doch Zimmer und hölzerne Gangböden

mit feuchten Sägespähnen, welche Arbeit
gemacht werden kann, während der Gestrenge
schläft oder seinen Sam'trgschoppen zu sich

nimmt. Die Böden saugen so keine Feuchtigkeit
ein und der lästige Staub beim Kehren,

der so oft Husten und Halsleiden verursacht
und der in Magazinen und Bureaux so viel
Schaden anrichtet, wird ganz vermieden.
Versuchen Sie's einmal. Für Ihre Adressen-Sendung

besten Dank!
G. ZZ.-H. in A. Die betreffenden Exemplare

sollen aus den bestimmten Tag effektuirt werden.

(Forts, folgt in Nr. 1 vom Jahrgang 1886.)

iQLSI-gchs.

Lriskiusiksu vàrMAkii. — Okksrtsn vor-
àon xezsa äis Aloicüs 'làxs so kort vokôràort.

Lrlsâixto Ltollsv-Ivssrats teNets unrir

Tvilonpi'i.jsz 20 Lts. ; ^uàirà 20 ?kx.

6 6 8 u o k t:
In ein v/eisswarren-kesckâtt uaeb Luxern

eine gan? tücbtige Arbeiterin von gutem
Gbarakter. welcbs auf exakte Arbeit ge-
wöbnt und im Tiuscbneisten gewandt ist.
Line solcbe würde daselbst eins dauernde,
gut bs?ablte 8tsl!e linsten nebst familiärer
Bsbanstluug. Rur Lolcbe mit gan? guten
Referenden werden berücksicbtigt.

Lebriltliebe Offerten unter Gkiffre B
3575 befördert stie Lxpest. st. öl. (3575

8te11o(F68uà
3572) Lin orstentliebes Al äst eben aus
gutem Hause, stas scbon gedient bat unst
im Besitze guter Zeugnisse ist, wünscbt
auk solang Lebruar Ltslls in einem aelrt-
baren Brivatbauss, wo ibm Gelegenheit
gebeten wäre, sieb unter Leitung ster
âauslrau im Roebsn xu vervollkommnen.

Gekl. Anfragen sub ll 515 Lb vermitteln
llaasensiein à Vogler, Lbur.

3661) Lin sebr brave Lamilie in Lro)es
(Lrailkreicb) wünscbt ein kelnveixsr-
madeben, Celebes gut kooben kann. Das-
selbe soll niebt jünger als 20 stabrs alt
sein. Lintritt kann sofort gescbsb en. Lobn
Lr. 30 bis Lr. 40, se nacb Leistungen.
Reise wirst bgdablt. Lrandösiscbe Lpracbs
erforsterlieb.

kesuellt.
3597) Lücbtigs IVlasolnnen-Weissnäksrinnen
linsten bei gutem Lobn nebst Lost unst

Logement stauernste .Anstellung.
Auskunft srtbsilt stie Lxpestition stiesss

Blattes.

3585) Line ktoobior, stie sebon msbrere
stabrs in Hotels gedient, wünscbt eins
Stelle als I.inAörs, am liebsten stabres-
stelle. — Zeugnisse sieben du Diensten.
Dell, krankirte Offerten unter Obillkre L G
3589 befördert stie Lxpestition st. öl.

3590) kckan suebt eins geübte Weissxeug-
kliekerin unst eins gute lileistermaeberin in
ein örivatbaus in St. Gallen.

3600) Line in allen Zweigen ster Daus-
wirtbscbaft gewandte öerson suebt Stelle
in einem Geschäft ostsr als Haushälterin.
Lintritt naeb Belieben.
- Lu erfragen bei ster Lxpest. st. Blattes.

3574) Lin Lrauendimmsr gesetzten Jlters,
welches in sten Dausgescbäften gut be-
wandert ist, suebt Stelle als kiausliMerin
bei einem bonnsten ältern Herrn ostsr als
Lingère in einem leinen Hotel. Lintritt
auf bleus abr.

Line tücbtige, Zuverlässige, in IVort
unst Lebrikt- ster steutseben unst französi-
seben Lpracbe mächtige, allen bäuslieben
Arbeiten befähigte Locbter von 24 stabrsn,
welebs als Bulket-Dams sebon servirt, suebt
Verlranensslelle. — Laution kann ge-
leistet, sowie stie besten Referenzen vor-
gewiesen werden. (3599

Dell. Offerten unter Gbiffrs G 0 3599
belorstert stie Lxpestition st. öl.

IlMsti-ilteriii-Kstk-lKsiieli.
Line reebtsebatkene ?oobtsr, tücbtig

im LlausbaltunAslaebe, Xinstererziebuug
unst ölanstarbsit, suebt Stelle ?ur selbst-
stänstixen LübrunZ' eines bonnetsn, Klei-
nsrsn Ilausbaltss. — Okkerten unter Obillre
H 272 (1 belörstsrn Haasenstein à Vogler,
8i. llallen. f3589

ältern.
Lin Lsbrer, rveleber aul stem Lauste im

Lanton ^Vaastt rvobnt, rvürste einige fun^e
Leute, belebe stie lranàisebs Lxraebs 2N
erlernen rvünseben, in öension nebmsn.
Lamilienlebsn unä liebevollste Sorgfalt.
Breis Lr. 60. — per Nonat; lür ein stabr
Rabatt.

Rele renken: Brotsstant. unst katb.
LB. Deistliebe in T'vsrston, Lotar kun?
in Liel, Lsbrer 8trengelbseli unst JVittne
üang in Basten, LL. Lebrer Volkart in
Laebenbülaeb sLüi iebb Lekunstarlebrer
VIatner in Lreu^linAsn, â. Lckorno-
8ct>!näler in Steinen sScbvv^) unà œstres-
sen von lrübern LöAlin^en.' f3577

lilan vmnsts sieb Askälli?st an 2-. Sens-
vszrrs, Instituteur, in Irszrooagnss bei
'Bvsrston.

Lk Lvnseil st'L-stministration ste Bin»
stitntivll 8nllz^ Lambelet, Verrières,
8viS8e, met au concours nn peste de
Tonveroaiite on mère de kamille, âsvsnu
vacant par la démission bonorabls sts la
titulaire. Outre la surveillance et direction

specials des sieves hui lui seront con-
liess, la gouvernante devra se rsnstrs utile
stavs l'êtablissement et sera spécialement
appslse à enssiAner la confection des

vêtements et sts la lingerie.
Lntrêe en fonction au 1 Uars 1886.

^stresser les offres ste service avec pièces
à l'appuie jusqu'au 31 Deeembre 1885 à

Nonsisur DsAi-Uartin, Bresistent stu Oon-
seil d'administration aux Verrières, gui
donnera sts plus amples renseignements,
uinsi <^ue le soussigné f3437

V. LllFkli, Directeur.

lunZs Damen, die sieb in der öNZIisobsv
Lpraobs ausbilden möcbten, linsten lreunst-
liebe A.uknabms unter mässixen Bestin-
AUNAön. lils. B. 12 Olsbe Villas Äitcbam
(Surrey) near London. (Äl a? 18222)

^umelstun^sn unter ObiTre R 1325 U an
die Annoncenexpedition von Ruàolk ILosss
in Lobalkbaussn. s^ZZgl

Oute ösxuAs^uelle lür
8t. Klllkr 8tiâàtzll àrt
3087) Lduarâ I.à in Rààsok.

l.iisi'al'iZà ^K8tge8oken!<e
aus stem f3602

VsàA v. Läsar Làistt
iixx

2srroài, Lustspiele u. Dicbtun^en in ver-
sebiestenen Bänden ^u vsrscbisst. Brsisen.

Lebens^veisbeit in Lprüeben.
3. àll. Oeb Lr. 6. —

^rüttör, JsttfuvAlsrntrost. Osb. „ 4. 50
HaZZsnmàêr, DicbtunZsn. Osb. ^ 4.—

sto. bleus DicbtunAsn. Osb. „ 2.80
Usissner, Lorson. Leben unst

Lieben in Rom „5.—
.T- v. Lalis, Oestiebte. Osb. „3.—
lcbsrr, Lammerseblâ^su.IListor. „ 7.50
Vliâmann, BlarrbausistMe. Oeb. „ 4.50

sto. às stem Lasse ster Da»
naisten. bîovellen. Oeb. ^7.50

sto. Rektor blüslin's italien.
Reise. Osb. „ 4.50

Lbenstaselbst vorrâtbi^ : rsiebs às^vabl
äbnlicber lVerke aus fremdem Verlags.
Latalo»s gratis. — às^vablsenstun^en.

oOOcxxzoOoexxx)ocxxx)ezex>(
AusiUlirung von (3425

portrait«)
s in (Ze! gemalt, bis ?u>- (.edens-
8 grö88S naoli kleinen l^liotogrspliien
^ (sekönsies Andenken auek an liebe
v Verstorbene), emptieblt sieb

^ l'iZàr', ^ilswzlkk,

^ lonballestr. 2(1,

oOoc?oe)czcx)czexxxxx)exxzezcx)O

Losben ersebien:

Lörner Xoàbiià.
kîns IgîMzssIîckg ànîsîiuri^

NOllià unà Nverii XoeRiiiiLt
17OO Roo1i-I5s2êxtS sàaltsuà.

I^eraus^eAsben von .lennv Lina Lbert.
?îâiâ 1àM àr

In 8°, 480 Leiten, elsA. cart. Lr. 4. —
Ladenpreis.

Durcb aile BucbbanstlunAen ?u baben,
in Bern sturcb 8ust. lenn^'s kuckdanälung
(D. Löblsr). ssZZgZ

Das

01àten-Iîui6au
ster

„8eli^ki^i' àìWi-AàiìK"
^ L. < M » I

Làarinen^asss 10 beim Lbeator
vermittelt

(8teIIen-0lferten, so^vie 8teIIen-Lesuck>e)
in alleu

bäuslieben à sssebältlioben Braneben.

TnmelstunA Kostsnkrsi. — Briete franco,
àuskunkt per ckì.ârosse so <Zts.

(in blarken — auswärts sse^sn Laebnabme).

Auszüge aus der Kiste:
8tâu-Ojfeàu
121 Als: tüchtige Anstaltsköchiu
122 Stütze der Hausfrau
123 Feiuglätteriu auf März 1886
126 Hausmädchen
128 Weißzeugflickeriu in ein Privathaus
129 Kleidermacherin in ein Privathaus
130 Kellnerin
131 Dienstmädchen

u. s. w. u. s. w. u. s. w.

Ztesseu-Gelulsie (à-ksragM geß. Ziffer
255 Als: Krankenwärterin
256 Kammerfrau
257 Ladentochter
262 Zimmermädchen
264 Anstaltsmnttcr, Pflegerin
270 Buffet-Dame
273 Ladentochter
275 Ladentochter (sprachgewandt)
276 Buchfnhrerin
277 79 Haushälterin
281 Lingère
282 Haushälterin, sehr tüchtig
285 Sprachlehrerin
287 geübte Modistin
288 Lingère

u. s. w. n. s. w. u. s. w.

DoWMkkiU Mi WM
io 1 loâlaideu à ?i'. 1. 05 Ots.

P6I' ZZlìk 0à I'll. 1. 75 (üts. P61'

Nsßör, in à?.s)n6n Roden, soivis

Aun^en Ltüeken, vorsenäsn xoilofrei
in's Nnus

Vettinger â Lo>, OsàMok,
(3203

B. 8. Nustsr-Oollsetionsn unst Nostebilster
bereitwilligst.

Lr3,8S6l H

lià. Z

9 öwed R gisant xkk, R 3.33. H

v 8e!ìNt!in'8 kuâkMâlunZ. ^

Kaâok 2. Làliok
ill Iîueli8, Rdsiiàl.

3591) Bestens eiugsricbtst. Lcböns bei?-
bars Zimmer mit Betten. Reelle Getränks
unst sorgfältig bereitste Lpeisen.

Eigenes k^ulirwerk.
Grosse Läls lür Gesellsobakteu.

Lür gütigen Lesucb emptieblt sieb

Xu ^8tK«8eIi«uIteii. —

2!klZtkk à cZU088

1 ^ro6e-Ktsi(
l mit IS Llasoüeu iu

trstkl. Lorteu.
Lists u. Lla-
scüsu krsi

MIlliZ M vumeu!!
3513) Hol2V?oI1obirrÄsQ pro Nenstr.
(patentirt). Im Interesse weibl. Gesund-
beits- und Reinliebkeitsptlegs von ersten
^.ersten empfoblen. Lin eleganter Garton
à 6 Ltück ineb Gürtel 4. — gegen
blaebnabme oder Linsenstung des Betrages
versendet (G49734)
0. lZamus, Zi-Imiep (Inia Lsrnois).

von reinstem Gesebmaek, gesund und sebr
ökonomiscb im Gebraucb, in Lübeln von
4, 12 hs unst 25 Lilos netto, billigst bei

.1. Rinslor im Ueiei'àok
(OL8586) 2ür!vb. (3090

i'LliAiö86 ^e8tss68elìeià.
Verlag von Oäsar Lebmidt in /ürieb:
kür, Relig. àspi-aeben. Lr. 3.
Bercblold, Bncb vom Obrislenlbum.

In Lblw. Lr. 3. In G?1w. Lr. 3. 50.
Lambli, Lromm nud Lrei. Uitgabe für s

Leben. J,usg. für stünglinge Lr. 6. 50,
für stunglrauen Lr. 7.

— Breies Obristentbum. Brsstigten für
Lanxelrestner, brocb. Lr. 6, gebunden
Lr. 7. 50.

Ziwudvller, Lreundesvvorto an die Ge»
meinde. Lr. 5.

Bl. Laug, Ltudien der Vndaebt. 2 Bsts.
Lr. 15. (3605

— Religiöse Reden. 2 Bde. à Lr. 9.
— Religiöse Lbaraktere. Lr. 7. 50.

Lavater, l)e8 Lrenndes klimme an
.liinglinge. Lr. 2. 50.

Der Lpo8lel im Riensle seines Rerin.
Lr. 5.

Lllernn orte an lbenre Rinder. Lr. 5.



St. Gallen. „Den testen Erfolg baltes diejenigen Inserate, welche in die Hani ier Frauenwelt gelangen." VII. Jahrgang.

3567] Erscheint alle vierzehn Tage bei
J. J. Keller in Wattwil als
Gratisbeilage zum „Toggenburger Anzeiger"
oder separat für Fr. 1. 50 per Jahr
und ist redigirt von J. Durisch, Pfarrer
in Krummenau. Es hat bei seinen
Lesern, ohne Unterschied der politischen und
religiösen Geistesrichtung, Anerkennung
gefunden, und zwar sowohl beim Volk,
wie auch bei Hochgebildeten. Es wählt
seine Stoffe möglicht mannigfaltig, aus
verschiedenen Gebieten, aber nur was zur
Pflege des Volksgemiiths dient, dessen
Verarmung nicht geleugnet werden kann. Nach
diesem Gesichtspunkt richtet sich auch die
Verarbeitung.

Im bewussten Gegensatz zu seichter
Roman-Literatur, die unser Volk seiner
Heimat und seinen Sitten entfremdet und
Abspannung erzeugt, ist das „Bergmännli"
bestrebt, in Ernst und Humor dem Volks-
gemüth seine eigenen Schätze zum Be-
wusstsein zu bringen und sein Auge zu
öffnen für die Wunder der Natur und die
Wahrheit des Lebens.

V-—-cAçjk ge

® latter

Cölnisch Wasser
von Gr. Winkler in Üeben-Kussikon.

Das sogenannte „Cölnische Wasser" ist ein so anerkannt vorzügliches
Hausmittel gegen Glieder-, Kopf- und Zahnschmerzen, so trefflich wirkend
gegen die gefährlichen Insektenstiche jeder Art und sehr stärkend und
brandstillend für schwache Augen (mit 2/3 Wasser vermengt), dass es beinahe in
jedem Hause anzutreffen ist.

"
Gleichzeitig wird es mit bestem Erfolge als

ein die Haut kräftigendes und verschönerndes, der Reinigung der Zähne und
der Mundhöhle trefflich dienendes Präparat schon lange geschätzt.

Herr G. Winkler in Rehen-Russikon stellt das Cölnische Wasser in ganz
vorzüglicher Qualität her und können kleine Probe-Flacons, die ihrer geeigneten

Form und des Sicherheitsverschlusses halber sich auch in den kleinsten
Bocktaschen unterbringen lassen, von der unterzeichneten Hauptagentur
bezogen werden. [3192

Alleinverkauf fiir die Kantone St. Gallen und Thnrgan :

Frl. Anna Engler, Gallusstrasse 41 n. Kat&arinagas'se 10, st .Gallen.

Krankenfahrstühle
für Erwachsene nnd Kinder verfertige in jeder wünschbaren Form und Grösse
unter Garantie solider Arbeit. [3517

Sender Ac Oio.,
Kinderwagenfabrik, SchaiFlia-asen.

X

Frau Amsler-von Tobel,
Corsetfabrikation

in Zürich
Magazin Mitte „Hotel Schwert"

empfiehlt den geehrten Damen ihre allbekannt
sehr soliden und eleganten Produkte aus den

besten Drills, aus Seide, Lasting etc. und sendet

solche auf gefl. Verlangen umgehend franco

zur Auswahl ein. (H 4361 Z)
Bitte um Angabe des Taillenmasses, über

die Kleider genommen. [3187

Diplom: Für sorgfältige Ausführung, werthvolle

Vervollkommnung und Preiswürdigkeit.

0 goldene und silberne MedaiHen. — 2 Diplome.

Chocolat D. Peter
WE WEY". [2688

Schweizerische Milch-Chocolade.
Vorzüglichstes Nahrungsmittel für Kinder, Magenleidende u. Reconvalescen*ten.

Unseres guten Zweckes bewusst, laden wir zu neuem
Abonnement auf Neujahr ein und hoffen, dass unsere
bisherigen Leser uns treu bleiben.

Neueintretende erhalten das Blättchen bis dahin gratis.

Redaktion und Verlag des „Bergmännli".

— Cours trimestriels de Langue italienne —
à Lui no, Lac Majeur, Italie.

3592] Cet enseignement spécial, destiné pour jeunes gens de 15 à 20 ans, offre
l'avantage de les initier à la connaissance de cette langue sur le sol même, où

elle est parlée. Méthode simple et qui s'adapte à toutes les capacités, joignant
à la célérité de sa marche la solidité des progrès. Surveillance bénévole, mais
stricte, avec rapports mensuels aux parents. Service divin pour catholiques et
protestants. Entrée à toute époque de l'année. Pension: 100 Frs. par mois.

Pour les prospectus et les références s'adresser à Chs. Zürcher, professeur
à Luino.

®a îinê tid|nlig betannt geworben tût $(6u!)v
unb geringerer Qualität falldjlttb ai? unjet
gabriîat »erfauff Werben, (eben Wit urtä ju bei @t'
Hüning berantafct. bat alle liniere ftatrifate neben=

fteljenbe §(tu^atarße au! bei ©etile tragen.

Otto Herz & Co.
Frankfurt a. IM ©rftc tutb nltcftc beuffdje
©d)ul)f<tbrif mit ÜDtaidiincn« itnb $>anU>ft>etricb.

M

In der Buchhandlung der „Schweizer Franen-Ztg." in St. Gallen ist zu beziehen :

Das Hauswesen
nach seinem ganzen Umfange dargestellt in Briefen an eine Freundin

mit Beigabe eines

vollständigen Kochbuches
von [3421

TsZEarie STJ.saia.ne 3KLibler.
Nützliches Geschenk für Frauen und Mädchen.

Inhalt: Arbeit. — Ordnung. — Behandlung der Dienstboten. — Peinlichkeit.

— Sparsamkeit. — 'Haushaltungsgeld. — Haushaltungsbuch. — Küche und
Speisekammer. — Kenntniss und Einkauf der Nahrungsmittel. — Kochkunst. —
Küchenrezepte. — Speisezettel. — Anordnung der Tafel. — Serviren und Tran-
chiren. — Familientisch. — Küche, Herd und Geschirr. — Küchenkalender. —
Speisen und Getränke für Kranke. — Waschküche. — Möbel. — Kleider. —
Keller. — Brennmaterialien. — Geflügelhof. — Gemüse-lind Blumengarten u. s. w.

MEIN LIGHTER 8

JJALIATIJER ßLUTWEIA
BRINGT HEILUNG

tni & IniMlsst
Prolbe-Postfässchen mit 4 Liter versende für Fr. 6.10

gegen Postnachnahme ; bei Voreinsendung des Betrages 12 Liter
für Fr. 17. —, incl. Fass franco jeder Poststation der ganzen
Schweiz. [3541] Singer, Triest.

Festgeschenk.
Nützlich, praktisch nnd billig

franco gegen Fr. 1. 50. '

1. Metall-ZiiiKlholzstiinderni.
selbstleuchtender Platte und mit Toiletten-
Spiegel versehen.

Dieser interessante Gegenstand mit
Teller für die Asche und die Zündholz-
Resten kann unermessiiclie Dienste
leisten, denn auf einen Nachttisch oder
sonst auf ein Hausgeräth gestellt, findet
man in dunkelster Nacht sogleich die
Zündhölzchen. Der Spiegel dient, um zu
jeder Zeit Toilette machen zu können.

Ich bemerke, dass meine leuchtende
Farbe keine Spur von Phosphor enthält
und von ausserordentlicher Haltbarkeit ist.

2. Dito elegante tragbare Zündholz-
Taschenscliachteln, auch leuchtend und
mit Spiegel, zum selben Preis.

Nach vorheriger Einsendung des
Betrages in Post-Marken, oder durch Post-
Mandat wird franko zugesandt:

1 Stück Fr. 1. 50, 12 Stück Fr. 12.

Joannot-Perret,
Fabrikant technischer Artikel,

3588] Faoug (Waadt).

Verlag von Casar Schmidt und vor-
räthig in allen Buch- u. Schreibmaterialienhandlungen:

[3604
Geschäfts-Agenda für 1886.

1 Tag per Seite (für alle Jahre brauchbar).
Fr. 3. 50.

Haushaltungsbuch für 1886.
Fr. 1. 80.

Haushaltungsbuch für 1886
in Ludwig'scher Form. Fr. 1. 50.

Als wirklich schönes und nützliches
Geschenk empfehle ich meine beliebten

Orchestrions à Fr. 05.
Mehrere 100 verschiedene Tänze, Lieder,
Choräle und Märsche spielend! Prachtvoller

Ton! Besonders empfehlenswert!!
für Restaurants, Hôtels, Vereine,
Gesellschaften und Familien.

H. Pfenninger, Schaffhausen.
fp|T~ Gefl. sofortige Aufträge werden

prompt erledigt. [3594

Der Abonnementspreis der
Schweizer Frauen-Zeitung beträgt
monatlich

ZZZ nor £>0 Cts. HZ

8t. kâi. ,M dözw Lrkülg tàii âîAUkii liiZMgt^ velede in Sie MS Ses kMemetl xelâWii." VII. à».
3567) Xrsobsint allo vier?ebn Lage bei

^r. ILellsr in Vikativ^il als Dratis-
boilags ^um „Loggenburger Vn?eigor"
oâor separat kür Lr. 1. 50 per äabr
nnä ist rsäigirt von ä. Durisob, Lkarrer
in Xrummenau. Ls là bei 8LÌNSN Le-
sern, obne Dntsrsobieä äer politisoben nnä
religiösen Deistesriobtnng, Anerkennung
gekunäsn, unä ?war sowobl beim Volk,
wie auob bei Kloobgebilästeu. Ls wabit
seine LtoKs mâgliebt mannigfaltig, nus
versobieäenen Debieteu, aber nur was sur
Lklegs äes Volksgsmütbsäient, äesssn Ver-
armuug niobt geleugnet weräen Kanu. Xaâ
äiessm Desiâtspunkt riâtet sieb auâ äie
Verarbeitung.

Im bewussten Degensà su ssiebter
Loman-Litsratur, clie unser Volk seiner
Heimat uncl seinen Litten entkremäet unä
Abspannung erseugt, ist äas „LsrgmännlL
bestrebt, in lernst unä Humor äem Volks-
gemütb seine eigenen Lebätse sum Le-
wusstsein su bringen unä sein âge su
öffnen t'ür äle Wunäer äer Xatur unä äie
Wabrbsit äes Lebens.

ge deF-^
H satter 5^ IlNolksgeiD

Lôlàli
von in 1 > Iì- IÎI<< > IL.

vas sogenannte „Dölnisäs Wasser^ ist à so anerkannt vorsüZliobes
Hausmittel gegen Klisàsr-, Xoxk- unä 2abnsobmsr2sn, so treWeb wirkend
gegen äie gekäbrlieben Insektenstiobs secier /irt unä sebr stärkend unä branä-
stillend t'ür sâwaâe Xugen (mit °/s Wasser vermengt), äass es beinabe in
)eäsm Klause ausutretken ist. (Ileiebseitig wird es mit bestem Lrkolge als
ein äie Haut kräftigendes unä versobönernäes, der Reinigung der 2äbns unä
äer Nunäböbls trsttiiob äisnsnäss Rräxarat sebon lange gesebatst.

Herr L-. Winkler in Rsbev-Russikon stellt äas Dölnisobe Wasser in gan2
vor^ügliober Qualität ber unä können kleine Lrobe-LIaoons, äie ibrer geeig-
nsten Vorm unä äes Lieberbeitsverseblusses balber sieb aueb in äen kleinsten
koektaseben unterbringen lassen, von äer unterseiebneten Danptagentur
besogen weräen. (3192

tlkiuveiliiiuk für à A. t!»IIe» uml 'kü»rzi»> :

LI. ^.NNZ. ünglsr, KüUzzIrü8M il >I. MÜMSU88Ü IS, Si.ksllen.

kür Lrwaâsene nnä Xilläsr verfertige in )säsr wünsobbarsn Lorm unä (Kresse
unter Darantio soliäer Arbeit. (3217

/- >.

LîorLsbàdriRÂbiorl
in Xiirîeb

IVlaga?in Nitto „Hotol Zàort"
empkeblt äsn geebrten Damen ibre allbekannt
sebr soliden unä eleganten Droäukte aus äen

besten Drills, aus Leids, Dastiug ete. unä sendet

solebe auk geâ. VsrlallASll umgebend krauoo

-mr àswrakl ein. (D4361l^)
Litte um Angabe äes Vaillenmasses, über

äie Xleiäer genommen. (3187

Dixlom: Lur sorgfältige àskûbrung, wertb-
volle Vervollkommnung unä Lreiswüräigkeit.

6 golcäsns unä sildsrns Msäaillsii. — 2 Diploms.

Dliosàt D. Dstsr
^ (2688

8zâ^SK»Srî8iàS MîRà
Vo^Ugliàtes I^gsirungZmitts! für !(inr!e^ IVlsgeàiàà u. ^econvslesesà.

Dnseres guten Zweckes bewusst, laäen wir !?u neuem
Vbonnsment auk bleuMbr ein unä boK'en, äass unsere bis-
bsrigen Leser uns treu bleiben.

kleueintretenäe erkalten äas Llätteben bis äabin gratis.

fîàktion unci Verlag à „kergmännli".

— Lours triiuêstriols ào baugus italiouuo —
à !.uino, !>ae iVlajeur, Italie.

Z-592) (let enseignement speeial, destine pour jeunes gens âe 13 à 20 ans, olkrs

('avantage âe les initier à la connaissance âs cette langue sur le sol même, ou
elle est parlée. Nêtboàs simple et <zui s'aâaxte à toutes les capacités, soignant
à la célérité âs sa marcke la soliâitê âes progrès. Lurveillance bénévole, mais
stricts, avec rapports mensuels aux parents. Lervics âivin pour catboliciues et
protestants. Lntrês à toute époque âe l'annêe. Lension: 100 Lrs. par mois.

Lour les prospectus st les références s'aâresser à Oks. 2ürod.sr, professeur
à lbulno.

Da uns vielpUig bekannt geworden bah Schuhe
und Stiefel geringerer Qualität säUchUck als ui^er

klärung veranlaßt daß alle unîere Fabrikate
nebenstehende Schutzmarke au« der Soklc tragen.

Ott« So.
?Vr-kirrìrteart ». Erste und älteste deutsche
Schuhfabrik mit Maschinen- und Dampfbetrieb.

lu äer Luebkaiiälung äer.)8vlkwelZier Lranen-Atg." in Lt. (Kallen ist?u belieben:

— IZS.S HAHisvesoii —
naola ssirlsm ganLisn Drukarrgo âargsstsllt irr Lrioksir an oirrs Drourrcliii

mit Leigabs eines

^ <>1 < i
von (3421

äVk3.ri.S
Z^ûtLîliàsL (Zr68<zZi6iiki Mr ?rau6D DDâ MàâàsD.

Illlis.lt: Arbeit. — Dränung. — Lekanäiung äer Dienstboten. — Leinliob-
ksit. — Sparsamkeit. — 'Dausbaltungsgelä. — Dausbaltungsbueb. — Llüobe unä
Speisekammer. — Xsnntniss unä klinkank äer àbrungsmitìel. — Xoebkunst. —
Xüebenre^epts. — Speisezettel. — ^noränung äer Valsl. — Lsrviren unä Iran-
obiren. — Lamilientiscb. — Xüelie, Lsrä unä Dssobirr. — Xüebenkalenäer. —
Speisen unä (ketränks kür Xranke. — Wasebkücbe. — Nobel. — Läeiäsr. —
Xelier. — Lrennmaterialien. — Deäügelbok. — Dsmüss-nnä Llumengarten u. s. w.

8

MINIMS

I»I i A«àMl
rnit 4 Liter versenäe für Xr. 6. ID

ASAgn Dostnaebnàile; bei Voreinsendung ä.63 Detrages 12 Liter'
für Li'. 17. —) inel. Lass franco ^eäer Dostàtion äer gnn/ieu
8àw6i?. (3541)Z 8il1^er, Iri68t.

l^k8tgS8eksnk.
xraLtisoL nnà dillig

fraaev ZoZsa 1. SO. '

1. Aletall'/iinäkol/stäiläerm. selbst-
lsuebtenâer Llatte unä mit Loiletten-
Spiegel verseben.

Dieser interessante Degenstanä mit
Leller kür äie Vscbe unä äie /5ûnâbà-
Resten kann iinermessliobe Dienste
leisten, äenn auk einen Xacbttiscb oâer
sonst ank sin Lausgerätb gestellt, ünäst
man in äunkelste? Xacbt sogleicb die
AünäböRcben. Der Spiegel âisnt, um ?u

ieâer î^eit Lviletts macben ?u können.
lob bemerke, äass meine leuebtenâs

Lards keine Spur von Lbospbor entbäit
unä von ausssrorâentlieber Laltbarksit ist.

2. Dito elegante tragbare Xiìnâllà.
lasobensobaobteln, aucb leucbtenâ uvâ
mit Spiegel, ?um selben Lreis.

Xaob vorberiger Linsenâung âes Le-
träges in Lost-Varkon, oâer âureb Lost-
Uanâat wirâ krankn Zlugesanât:

1 Stück Lr. 1. .70, 12 Stück Lr. 12.

Labrikant tscbnisclicr Artikel,
3388) Laoug (Waaât).

Verlag von Dasär Lnbmiät unâ vor-
rätbig iu allen Lucb- u. Lcbroibmatsrialien-
banâlungsn: (3604

Ke8àft8-Ageà iüp 1836.
1 Lag per Leite (für alle äabre brauebbar).

Lr. 3. 30.

^au8ilaltung8bueil M 1836.
Lr. 1. 80.

kauàltungàeli fük 1386
in Luâwig'scber Lorin. Lr. 1. 30.

Vls wirklicb scbönes unä nütziliekes
(kesekenk einpfgbie icb meine beliebten

Orelieül >0118 à lk. ß5.
Usbrere 100 versobieâens Län?s, Disàsr,
Ddoräls und Närsebo spielend! Lracllt-
voller Lon! Besonders empkeblsnswsrtb
für Restaurants, Hotels, Vereine, Dessll-
scbakten und La milieu.

». ?kollllillssr, LcbaÜ'bausen.

IM" Ogg. sofortige Aufträge werden
prompt erledigt. (3394

Der Vbonnementspreis der
Lebwei/ei- Li anen » Geltung beträgt
inonatlieli

um mn



„Den testen Erfolg taten diejenigen Inserate, welche in iie Hand der Frauenweit gelangen,"

CHOCOLAT KLAUS
Goldene Medaille : Weltausstellung Antwerpen.

Lass Chocolade Klaus (H 3812 J)
Dir nur recht reichlich munden,
So wird dein matter Leib
In kurzer Zeit gesunden. [3596

_ Soeben erschienen und zu beziehen
durch die Musikalienhandlung der HH.
Gebr. Hug in Zürich:

„Im Kindergarten."
Sechs ein- u. zweistimmige leichte Kinderlieder
mit einfacher Klavier-Begleitung (nebst
Beigahe eines singhalesischen Liedchens
mit Originaltext, zur Erinnerung an Carl

Hagenheck's Singhalesen-Caravane)
von Herrn. Prager.

Heft II.
In.lia.lt :

1. Gebet an den heiligen Christ.
2. Das Glöcklein.
8. Bei den Eltern.
4. Am heiligen Weihnachtstag.
5. De Winter macht e Schlittebahn.
6. Die Kuh.
7. Singhalesisches Eiedchen (mit einer

Illustration).
Preis: Fr. 1. *20.

(In St. Gallen zu beziehen in der
Frauen-Buchhandlung, Katharinagasse 10
beim Theater.) [3540

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD I
NEUCHATEL (SUISSE)

IUI
Als Geschenke geeignet

empfehle [8438

weisse & farbige

Vorhangstoffe
11

leinene Herrenkragen
leinene Taschentücher

Tisch- & Bodenteppiche

Möbelstoffe
Läufer 11. Bettvorlagen
in hübscher, reichhaltiger Auswahl und zu

billigsten Preisen.
Mnsteru. Probesendungen zn Diensten.

F. Ulli'!!!!, ffel;

Rapperswyl,

Ilolzspaltcr
für die Küche sind billig zu haben hei
Jos. Born, Schmied, in Bützberg
(Kanton Bern). [3593

i Grosse Neujahrs-Ausstellung i
in Korbwaaren.

3560] Reiche Auswahl in Puppenwagen, Sesseln und Tischchen für Kinder
und Erwachsene, ganze Ameublements, von den einfachsten bis zu den
geschmackvollsten, Sessel mit und ohne Einrichtung, Blumentische und -Ständer
in allen Formen und Preisen. Wasch-, Plunder-, Holz-, Flaschen-,
Burgunder-, Welschlands-, Span-, Hand-, Arbeits- und Staubtuehkörhclien,
feine und halbfeine Damenkörbchen mit und ohne Ledergarnituren, Arbeits-
körbchen und Arbeitsständer, garnirt und ungarnirt. Zainen, Besteckeimer,
Lötfei-, Messer- und Blumenkörbchen, Zeitungshalter, Puffs,
Kotenständer, Brodkörbchen etc.

Bestellungen nach Mass und Angabe werden gut und prompt besorgt und
empfiehlt, sich bestens

St. Gallische Korbflechterei,
11 Marktgasse 11.

t^\COT-TA/i££^ Grösstes Lager" der Schweiz!
Nur reelle Qualitäten und ganz

vorzüglicher Schnitt. Leichte, mittlere
und schwere Qualität in schwarz und
farbig. [3451

Glatte Taillen,
Tressen-Taillen,
Perlen-Taillen,
Sontaschirte Taillen,
Noppe-Taillen,
Fantasie-Taillen.

Billigste Preise.
Bei Angabe der Taillenweite

Auswahlsendungen franko.

Wormann Söhne
StacLtschreiberei

3t. <3-a.llen_
Damen-Confections-Magazin.

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

Zuschneid- und Nähkurse 0
von monatlicher Dauer À

ertheilt \|J
St. Sailen (Sternenacker), Dezember 1885.

Sophie Wessner-Lehny, Damenschneidern.
P. S. Der nächste Kurs beginnt den 11. Januar 1886.

(Prospectus zur Einsicht.) [3518

Heilt Husten & Brustbeselvwerden!
PATE PECTORALE FORTIFIANTE

3390]

de J. KLAUS, au Locle (Suisse). '

In allen Apotheken zu haben. 4450 J)

Anglo-Swiss Kindermehl.
Beste Nahrung lur Kinder, wenn Milch allein nicht mehr genügt.
In Apotheken, Droguerien, Spezereihandlungen. (OF9139) [3306

Aechte
Konstanzer Trietschnitten,
sehr wohlthuend und vorzüglich wirkend
bei Schwächezuständen, Magenleiden und Blut-
armuth, von den Herren Aerzten vielfach
empfohlen. Per % Kilo à Fr. 1. 30, per
2 Kilo franko durch die Schweiz.

Feinste Nonnen-Kräpfli,
weisse und braune, per Dutzend à 60 Cts.,
per 8 Dutzend franko durch die Schweiz,
empfiehlt bestens [3271

P. Ruckstuhl,
Loretto — Lichtensteig.

Weilmachtsgabe für Frauen 11. Töchter.

Verlag von Cäsar Schmidt in Zürich
und ist in allen Buchhandlg. vorräthig:
Das fleißige Hausiiiütkrcheii.

Mitgabe in das praktische Leben
für erwachsene Töchter

von
Susanne >1 Iii 1 er.

Mit 110 feinen Abbildungen.
Zehnte umgearbeitete und vermehrte Auflage.

(Bisheriger Absatz 40,000 Exemplare.)
Eleg. geb. Fr. 7. 50.

Die grosse Zahl der Auflage spricht
am Besten für die Vortrefflichkeit dieses
Buches. Die Verfasserin ist stets eifrig
bestrebt, dasselbe auf der Höhe der Zeit
zu halten, namentlich ist die Ernährungsfrage

in vorliegender Auflage eingehend
berücksichtigt. [3603

Hochfeine und gewöhnliche
Spirituosen

Cognac fin Champagne
Rhum de Jamaique

Zuger u. Schwarzwälder
Kirschwasser

Bergamotte - Birn - Liqueur
von Gebr. Levi, Zürich

Rosen -Liqueur
Anisette, Doppelkümmel

Curaçao, Pfeffermünz
Nusswasser etc.

empfiehlt in vorzüglichen Qualitäten zu
hilligem Preis die [3535

Droguerie sum Falken
(Klapp & Baumann)

vis-à-vis d. Hecht vis-à-vis d. Hecht

{Sl. Gallen.
NB. Sortirte Kistchen von 12—24

Flaschen. Verpackung gratis. Prompte
Spedition nach auswärts. (M555G)

CHOCOLADE

A.MAESTRANI
STGALLEN.

=Bienenhonig=
Ernte 1885, von den eigenen Ständen
vermittelst der Schleuder gewonnen, kann
bezogen werden im Waisenhaus St.
Gallen u. dessen Filiale Dreilinden.

Ablage für Dreilinden auch bei Fräulein
Reber, Wassergasse 22a, St. Gallen. [3515

Damenlingerie.
Grösstes und ältestes Magazin

für feine Brautausstattungen.
H. Brupbacher, [3375

Bahnhofstrasse — Ziir-ieh..

,M wwàgdôi SìOvM IwiÄö, miede m tie gRi âer dMiimil WiilUeiiê"

NIU!I>UU MV!
kolàô Nkàillk: VkItMsstkIIlliiZ àkkpkll.

Dass Odocolads Dlans (kl 3812 d)
Dir nur reedt reieblieb munden,
80 wird dein matter Dsib
lu kursier Aeit gesunden. (3596

8oebsn ersebienen und ^n belieben
dnrod àis Uuàalisudanàluug der DU.
voDr. HuA iu 2ürlod:

„Im kmäorgarteu."
Leeds ein- u. Mkiàmige îeiekte ^illäkilieder
mit einkaoder Dlavisr-lZeglsitnng (nebst
Beigabe eines singbalesisebsn Disdebens
mit Originaltext, ^ur Drinnerung au Oarl

Dagenbscd's Liogbalesen-Oaravane)
von Hsrrll. Vra^or.

Dekt II.
Iro.Io.s.1ì:

1. Debet au den beiligen Obrist.
2. Das Olöedlsin.
3. Lei âen Dltern.
4. L,m beiligsn Weibnaebtstag.
5. De Winter maobt e 8eblittebabn.
6. Die Dull.
7. 8ingbalesisebes Diedeben (mit einer

Illustration).
Dreis: Dr. I. 29.

(In Lt. LsDIsn 2U belieben in der
Drausu-Zuoddauàluug, Datbarinagasss 10
beim Dbsater.) (3340

2o1às UsâMs:
^VelwuZstellunA àtwei'psn 1885.

(moeoi^r

8HVH^RV Z

(8VI88H

Wgm
1>8 l>ez«1li!ilte MeiZiiet

empkeble (3438

we>886 6c sai'bigö

VoàauKLtofks

Ikinsnk fforronkrggg«
iMRö làSlîdMchei'

Imd- â kyànteppiâe
Mbölstoiks

émiser >1. kettvorlgMi
in dübsodsr, reiebbaltigsr Vnswabl und -lu

dilligstou?roioou.
Xlister u. Drobesevdnngev 211 Diensten.

1. kll«ll. k
^xxsrLWT'l,

kür die Diiede sind tüllig xn baben bei
.los. Born, Leb mied, in Bütxberg
(Danton Lern). (3393

Z Kr088k ^eujsllI-8-^U88îôllung Z
in Xorliz^ra-ArsiK.

3560) Reieds àswabl in Duppenwagen, 8esseln und Disodeden kür Diudsr
und lirwuebsens, gnnxe Vmeublements, von den eiukaobsteu dis ?u den gs-
sebmàvollsteu, 8es8el mit und odne Diuriobtung, lîluinentiselie und -Ständer
in allen Dormsn und Dreisen. Wnsed-, Blunder-, Hol?-, Diaseden-,
Burgunder-, D elsedluuds-, 8pun-, Bund-, trbeits- und 8tuubtuodDörbeden,
keine und lmldkeins vumendörbodeu mit und odne Dedergarnituren, Vrbeits-
Dörbeden und ^rbeitsstäuder, garuirt und ungaruirt. /ninsn, Besteekeimer,
Dötkel-, Zlesser- und Blumenkörbeden, /eitnugsdulter, Bulks,
Notenständer, Brodkördelien ste.

Bêstedungeu naed Nass und Vuguds werden gut und prompt besorgt und
empüedlt sied bestens

8t. Oallisede Dorldlveliteiei,
II NardtZasse II.

^ ^ âer Loàà!
Dur reelle (Qualitäten und gan? vor-

?ügliedsr Lebnitt. Deiedts, mittlere
und sedwere Qualität in sedwar? und
karblg. (3451

Âîìtts Illilleii,
IreMN-IMeu,
I'nlul-bliünl.
Sviitszdiià Isilkii,
iloppè-Illilbu,
kîmtà-lmlà.

lîlIIÎKSt« «

Lei Angabe der Daillenrseite ^.us-
^vadlsendüngen trando.

Worms«« 8ödno
Ltaätscdrsiböi'öi

DsM6U-00Q56LtÌ0VL-Ng.KS?ÌH.

Spsàlitê âs Oàooàt à la Noissits.

^ULvàsiâ- nnà Màrss è
— von inonatliclisr Dauer iî»

ertdeilt ìl/
Lt. L-alleu (8ternenacdsr), December 1885.

Lop^e W688N6i--l.ày, àiNàiisiâôiin.
s. lvsr nâodsts ^urs bêZàt àsn 11. àus.r 1LLC.

(Drospeetus ?ur Dinsiebt.) (3518

ZgtSÎIî â

3390)

Ä6 AU lâOele (8uÎ83e).

la stleii ^xêekea Dsbva. lu 4450 5)

MI0ÂÌ88 kjllllCillàl.
Leste >4ìliriiax tur Xiiaìei', ^eiiii Niled sllein uiedt medr ZeaûZt.
Ill ^potliàen, vi'0AU6i'i6li, 8ps^6!'6ÌlisiiàiiA6ii. (l> 19M) ^3306

livii'jtêìii/ti- Iiistzeliilitteii,
ssbr nobltbnend und vor^üglied wirdsnd
bei 8cl,vàt,e?u8tàiàn, Magonleiden und klui-
armutli, von den Herren ^.erDen vielkaed
emploblen. Der Dilo à Dr. 1. 2O, per
2 Dilo trando dnrod die Leb^ei^.

làà Iciiutii-IirtiBi.
>veisse und braune, per vàsnd à CO Vts.,
per 8 Dutzend trando durcd die Lebnsm,
empüedlt bestens (3271

V. ItuvkstukI,
I^orstto — IiiLdtsustsig.

VVàlicàKà süitiilldii ». ?ôàr.
Verlag von väsar Lodwidt in 2üriod

und ist in allen Bueddandlg.vorrätdig:

»llil kàiW liàlnllliittndlnl.
Wtgabe in das pradtisebe Deben

für erwsclisöne löedter

>l 1111 <x.
Nlt 110 keinen Abbildungen,

finite «m^làità uD rvriuàte àiliiZe.
(Disdsrigsr Vbsatx 40,000 Dxsmplars.)

Aev. ?r. 7. SS.
Die grosse !?iadl der Vuüage spriebt

am Besten kür dis Vorirsfflieiàii dieses
Lncbes. Die Verkasserin ist stets eikrig
bestrebt, dasselbe auk der Höbe der Aeit
?n dalten, namentlieb ist die ^rnäkrungs-
frage in vorliegender L.nüage eingebend
berücdsiebtigt. (3603

HoâksiuO uuâ Ksw0d.ulieli6

8pirituosen
LoANAe kin LdZmpAMS

lîdum dö iamsique
Auger u. 8edvar?lvsldsr

Dirselnvasser
kerMià-kirii-tiMur

von Kebr. l.evi, lüriok

Itossil - Diicillsar-
ààtte, vLMsIIiiümniel

FU88^Vkt886D 6t(Z.
empüedlt in vor^ügliedsn Qualitäten ?u
billigem Drsis die (3535

Droguons sum Dalden
(àlapp äL vauruauu)

vÌ8'ìt'VÌ8 (f. lleckt V18 à VÎ8 ä. lleelit

î^D. - t l loi t.
DL. Lortirts Disteben von 12—24 Dla-

seben. Verpaânng gratis. Drompte
8pedition naod auswärts. (U555O)

c«ocoi.^o^

— kimàiK—
Drnts 1885, von den eigenen 8tänden
vermittelst der Leidender gewonnen, dann
bezogen werden im ^Vaisei»ks.rls St.
VsdlvQ n. dessen IDilialo vrvMrlâsQ.

Vblags kür Dreilinden anob bei Dräulsin
l^ebsr, Wasssrgasse 22a, 8t. Oallsn. (3515

— Dumoiàgêns. —
Drösstes und ältestes Uagaà

kür keine örautausstattnugen.
L. kpìipdaàl', (3375

Labnbokstrasse —



„Den taten Erfolg lata fliejenigeii Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen,"

Achtung—Hansfraueii
Grosse Preis ermässigung sämmtlicher

Spezereiwaaren: Obst, Kartoffeln, Mehl,
Gsöd- und Teigwaaren, grüne und
selbstgeröstete, reinschmeckende Kaffees. Täglich

frische, gute Milch, Butter und Käse.
Ii. Schäfer, Spezereihandlnng zur Heimath,

Katharinengasse 6, St. Gallen.

oooooooooooooooooooooooo
8 Weihnachts- §

§=Ausstellung=§
o von 8
8 J. Elser, Tapezirer 8
8 Neugasse 51, St. Gallen. 8
O Sophas (geschweifte), Divans, 8
g Chaise-Longues, Kanapee, über 40 §
o verschiedene Sorten Fauteuils O

(Lehnstühle), Klavierstühle, Feld- 8
Stühle, Klappstühle mit Eohrge- g

| flecht oder Kissen, Bureaustühle, O
Garderobehalter, Pouffs, Rohr- §
Stühle, Treppenstühle, Damen- g
Arbeitsstühle, Schemel, Spiegel, o
Rouleaux. Alles in grosser Aus- §
wähl und solidester Arbeit, nebst g
billigen Preisen. [3579 O

Nacht-Fauteuils mit sehr prak- §
tischer neuerfundener Einrichtung g

_ (ohne Schieber). 8
§ Lager in Matratzen jeder Art. §
g Vollständige Ameublements. g
oooooooooooooooooooooooo

-A-eclxten
Bienen-Honig,
in Blechdosen à 25 Kilo à Fr. 40. —,

do. à 50 „ à „ 75.—,
Post-Colli brutto à 5 Kilo franko à Fr. 10,
liefert, so lange Yorratb, per Cassa

Bienengarten Hottingen-Zürich
3552] (unterer Sonnenberg).

Direktester Bezug
der [3385

3556J

Dampf-SchnellWaschmaschine
(System Pearson).

Eigenes solides Fabrikat, über 100 Stück geliefert.
In starkem Glanzblech oder galvanisirt, mit Kupferboden

und Gupf:
Nr. 1 Fr. 35, Nr. 2 Fr. 43, Nr. 3 Fr. 50.

In Kupfer, innen verzinnt:
Nr. 1 Fr. 60, Nr. 2 Fr. 75, Nr. 3 Fr. 85.

Ofen mit Winkel-Rauchrohr und Hut:
Nr. 1 Fr. 10, Nr. 2 Fr. 11, Nr. 3 Fr. 12.

Franko nach allen Bahnstationen.

Fercl. jVIohr*, Spengler in Ölten.

Ein guter Wink an die geehrte Damenwelt!

auf bevorstehende Festzeit.
Fin Sk^hlafrA^lr der kalten Witterung das vortheil-
iJili wOlllUill vLlV hafteste Geschenk für einen Herrn, daher
empfehlen wir über [3378

lOOO Schlafröcke invedren

1^ ^1^^ schiedenartigsten Stoffen und Garni-
rungen, mit und ohne Wattirung.

t m Worm Süe
Marktplatz St. Grallen Stadtschreiberei.

Auswahlsendungen nach der ganzen Schweiz franco.
Cataloge sämmtlicher Confection versenden wir gratis.

Als Mass genügt Angabe des Brustumfanges.

Tli. Leopold
Optiker & Mechaniker

zur Löwenburg, St. Gallen
3543] empfiehlt sein

g-rosses Lager
in sämmtlichen in sein Fach ein¬

schlagenden Artikeln. (M551G)

l,K34>0KKK>0H>00>0'flPrämirt an vielen Ausstellungen. m
Diplom der schweizerischen Landesausstellung in Zürich.

IrreD-Sclüafröcle j Dennler's Eisenbitter
Hermann Scherrer

Herrenkleiderfabrik

St. Grallen : zum Kameelhof.

IVXiinelieri : Neuhauserstr. 3.

Den verehrten Hausfrauen empfehle, so
lange Yorrath und nur von meinem eigenen

Bienenstand, garantirt ächten

Bienenhonig
(Schleuderhonig) zu folgenden Preisen per
halb Kilo: Maihonig, goldfarbig, 2 Ko.
Fr- L 10, 4,5 Ko. Fr. 1. 05, 25 Ko. Fr. 1.
Juni- und Julihonig, etwas grünlich, 2 Ko.
J0 Cts., 4 5 Ko. 85 Cts., 25 Ko. 80 Cts.

erner habe noch alten, fest krystallisirten
n 0w1^' i

Backwerk besonders vortheil-
halt und zu den nämlichen Preisen.
Verlangte Muster franko. [3578J' Jeeker in Trimbach bei Ölten.

Gestickte Gardinen,
Bandes & Entredenx,

vom billigsten bis zum feinsten Genre
ausschliesslich inländisches Fabrikat,
liefert in vorzüglicher, meistens seihst fabri-
zirter Waare, und bemustert auf Verlangen
(H823G) l. Ed. Wartmann,
2696] St. Leonhardsstr. 18, St. Gallen.

—= Interlaken zz
ist ein anerkannt medizinisches Eisenpräparat zur Linderung und Heiluno- der
Bleichsucht, Blutarmnth, allgemeiner 8chwächeznstände etc. uncf hat
fortwährend überraschende Kuren bei Erwachsenen und Kindern zu verzeichnen
Für Beconvalescenten und Altersschwache beider Geschlechter ein vorzüg-

I liches Stärkungsmittel. Auch hei beginnender Diphteritis mit Erfolg
angewendet. — Unterstützung bei Luft- und Badekuren.

Dennler s Eisenbitter zeichnet sich unter allen älteren und neueren
Eisenmitteln dadurch vortheilhaft aus, dass er, ohne den Magen oder die
Zähne zu belästigen, zugleich rasch die gesunkene Verdauung wieder hebt,

Preis Fr. 2 per Flacon. — Dépôts in allen Apotheken. [3139

QOh

"i Fleisch-Extract s
zur Verbesserung-von io

Suppen,Saucen, ttemfiscn; g
cond. Fleisch-Bouillon w

zur sofortigen Herstellung einer nahrhaften,
vorzüglichen Fleischbrühe ohne jeden

weiteren Zusatz;
FlOISCH'P&DfOn. wohlschmeckendstes u.leichtest

1. l* w assimilirbares lîahruiigs- n.
Stärkungsmittel für Viagenkranke, Schwache und _Reconvalescenten. qs

Man verlange nur eckte Kemmerich 'seheFleisch-Präparate! - <W joVorräthig in den Colonial-u. Delicatesswaaren-Handlungen, bei Droguisten u. S2.

Apothekern; lieiiimerich'sFleisch-Pepton hauptsächlich beiletzteren.

Löwen-Apotheke und Droguerie, St. Gallen.
3355] Der am leichtesten verdauliche und assimilirbare, in meinem Geschäft unter
besonderer Vorsicht dargestellte [3355

ZBlalsiesr's
patentirt. ScMschoner,
solid, praktisch, hillig und viel Geld
ersparend, empfiehlt [3550

Jb. Reieh-Tischhauser,
Eisenhandlung, in Herisau.

Ausführliche Prospekte mit Gebrauchsanweisung

gratis.

iSchfeizer Stickereien!

XjVLtZ
Vadianstr. 19, St. Gallen.

Gestickte Mousseline u. -Tüll-Roben
in crème und weiss. [3446<

Schwarze Seiden- u. Cachemir-
Roben. Ballkleider.
Namen-Mouchoirs

à Fr. —. 50, Fr. 1. — und Fr. 2.—.
Ecusson-Mouchoirs

von Fr. 1. — bis Fr. 5. —.
Weisse und farbige Vorhänge.

Namensticken.
Ganze Aussteuern zu Fabrikpreisen.;

Muster franko. Prima Bedienung.

Damenkleider-Stoffe,
Flanelle, Besatsstoffe etc.
versendet in beliebiger Meterzahl zu
billigsten Fabrikpreisen in nur reellen
Qualitäten an Private [3219

Muster umsonst und frei
Paul Louis Jahn, Greiz (Deutschland).

Seihst die langjährigsten Leidenden
dürfen mit Vertrauen auf Genesung
hoffen, das zeigt die Bioschüre

Magen -Darmkatarrh,
welche gegen Einsendung von 30 Rp.
zu beziehen ist von der Poliklinik
in Heide (Holst.), Oesterweide. [3276

Eisen-Oognac
hat Sich ausgezeichnet bewährt zur raschen Wiederherstellung der Kräfte bei

chwächezuständen, Blutarmuth, Erschöpfung, Magen- und Lungenkrankheiten,
ervenleiden etc.; auch hei Lungenschwindsucht gute Resultate. Wissenschaftlich

erprobt und konstatirt von vielen Aerzten. Versendung per Post umgehend.

Corsets.
Pariser und selbstverfertigte. Neuester
Schnitt nach Mass. Auswahlsendungen
stehen zu Diensten.

Alme. Prêtât,
2912] Grossmünsterplatz 7, Zürich.

Im.
Offerten-Bureau

Katharinengasse 10

S t. Grallen
sind folgende Spezialitäten käuflich
und als Muster aufgestellt:
Verstellbare Tische aus der Fabrik

von J. Votsch-Sigg in Schaffhausen,
als Lese-, Bett- und Krankentisch zu
gebrauchen. Aeusserst praktisch und
bequem, mit verbesserter Schräg-
stellungsvorrichtung.

Notenpulte oder Steh-Toiletten,mit Federdruck beliebig stellbar,
polirt, mit und ohne Leuchtergelenk.

Christbaum-Ständer, in Gusseisen,
broncirt, mit Schrauben, zerlegbar.

Früchte- und Gemüse-Pressen mit
Seiher, sehr dienlich für jede Küche
(Fr. 5. -).Luft-Prüfer v. Dr. Schaffer, Chemiker.
Interessanter und zuverlässiger
Apparat (Fr. 3. —).

Kopierpressen und Kopierbücher
(beides Schweizer-Fabrikat). [513

Kochbüchsen aus bestem Zinn, zur
Bereitung von Kraftbrühen für Kranke.

Schuhschoner (englische). Grosse
Ersparnis. Passend für Männer, Frauen
und Kinder.

Wasch-Maschinen (System Pearson)
aus einer schweizerischen Werkstätte.
Das leichteste und beste Hülfsmittel
für Hausfrauen beim Waschen. Auf
jedem Herde verwendbar, ganz solid
gearbeitet.

Druck der M. Kä lin'sehen Buchdruckerei in St. Gallen.

,M ww LlÄIx Nllêll lliLWUNI IlMIÄe, vellîte ill !üe llilüll à' MmM MlgUM,"

MtWK-ààlWl
GrosseDrsis Ermässigung sämmtliodsr

Sxs2sràaarsu: 0dst, XartoXeln, Nedl,
dsoà- unà Xeigwaarsn, grüne unà selbst-
geröstete, rsinsedmeekenàe XaXses. ?ag-
liod krisods, guts Uilod, Duttsr unà Xäss.

1^. 8ekâà', HjlelMeàiià^ sim öeiwatd,

Xatdarinengasse 6, Lt. às.IIvu.

O0O0OOO0OeXZOO0cXX)O0O(XZOO

8 Mkàaodts- 8

8-àLLtôlàZ»^
O ^
8 <1. Ulsei', I'ap6^ix6x 8
8 àZÂLSS 01, 8t. 8
8 8opb08 (K6LàV6à), 0ÍV3N8, 8
^ 0kgÎ8e-l.ongue8, Ksnopoe, über 40 ^
O versediàne Lorten sssuteuils o

(Xelmstüdle), XlavierstMe, k^elà- 8
siübie, kdspp8iüblo mit kodrge- ^

^ üeedt oäer Xisseu, Lure3U8tüb!e, O
Koräorobebaltor, »ouff8, »okr- A
8tüble, Ireppenstübls, vsmon- v
^rbeit88iükle, 8ekemei, 8piege!, o
»ouleaux. ^Iles m grosser ^.us- A
>vad) uuà solidester Arbeit, nebst Z
billigen Xreisen. ((3579 o

^lâokt-Xgàuik mit sebr prà- A
tiseber neueriunclener Linriobtung O

_ (odne Lebieber). 8
8 Imager in IVlààen )eàer ^.it. 8
v Vol!8tônàigo Ameublemeà O

00O0OOOOOO0O0OOOO0O0O0OO

LÌ6llvnHoilÌK,
in Llsodàosen à 25 Xilo à. Xr. 40. —.

60. à 50 à „ 75. —
Xost-dolli brutto à 5 Xilo franko à Xr. 10,
liefert, sv lange Vorratd, per dassa

kienengarten ttottingen-^ül'iek
3552) (uutsrsr Louusudsrg).

virolctssteD LvsîUK
àer ^3385

3556)

àmpk-8àIlUMkMMlà
s8^8tem f'eal'Lon).

Xigenes soliàes Xadrikat, über 100 Ltüek geliefert.
In starkem dlan^dlsed oàer galvanisirt, mit Xuxker-

doàen nnâ dupf:
Xr. 1 Xr. 35, à 2 Xr. 43, Xr. 3 Xr. 50.

In Xupfsr, innen verrinnt:
à 1 Xr. 60, Xr. 2 Xr. 75. à 3 Xr. 85.

Ofen mit Minksl-Rauedrodr nnâ Hut:
Hr. 1 Xr. 10, tir. 2 Xr. 11, Xr. 3 Xr. 12.

Xranko naod alien lZadnstationen.

iVloìir', Lxengler in OttviZ.

Lin zuter Nllk M à Màte vM^Melt!

auk bevorstâeuà Xvàeit.
ìst dei àer Kulten Mitterung àas vortdeil-tllll lavMlvllvdlV daftests (1s8cii6nk inr einen Herrn, äuder

emxkeklev nur nder ^3378

KivlAKaLribäS
8etlieàsnurtÌA3t6n Lteiken nnà 6urni-
runZsn, mit unà okne >VuttirnnA.

Ä m Ni» 8líW
Aaâtplatû

^tus^radlsoiiàuQASQ nuà 6sr Aur^en Lok^?ei? Irunee.
dutulo^e 8Ûmmt1iâer 0onlsotion ver8enclen ^vir Zrutis.

à à88 KtzWKt à kruàìilàiM.

M. twPlil
Oxîil^si' â U6à^QÌl!6i'

7UP l-öwendupg, 8t. Kallen
3548) emxüeNIt sein

in ss-nnutliodsii à seiv l'aoà síu-
soàIs.^svâôQ àtikslv. (ilZZlö)

Lrn ^îSlSn ^.tisstlsIIntiiKSii. m

vipiom ciel- 8o!iwei?ei'i8eken I_an()e8au88teIIung in ?ûrià

llökki!» 8Msklï4ô z Deimler's Hiseubitter
Hermann 8âerrvr

Lerrsii^leîàôâbri^

^t. z ?inm X^mskIIiok.

: Dsnda.nsei'str. 3.

Den verehrten Hausfrauen emxckelils, so
lanAö Vorratk unà nur von meinem eigenen

Hisnen8tanà, Aarantirt äedtsn

Livvenkonix
(LekIsuàerlioniA) ?u tolAenàeu preisen per
daliz Xüo: Nailmui?, ?oiàlardi?, 2 Xo.

1. 10. 4,5 Xo. Xi-. 1. 05, 25 Xo. Xr. 1.
ouni- unà àuliìloni^, etwas Arüniied, 2 Xo.
00 0ts 4 5 Xo. 85 0ts., 25 Xo. 80 0ts.

erner nade nook alten, lest kr/stallisirtsnà öaekwerk besonàsrs vortkeiX
datt unà ?u àsn nämlieksn Xreisen. Ver-
langte Cluster franko. ^3578^ ^ Irimback dei 01tsn.

6v8tià ilîAràii,
àuà8 â àwànx.

vom killiAstsn dis 2UM feinsten dsnre
anssodlissslied inlânàisedes Xadrikat lie-
fert in vor2ÜAlieder, meistens seldst fadri-
-irter Maars, unà dsmustsrt auk Verlangen
(s823 6) i.. Wantmann,
2696) 8t. Xeonkaràsstr. 18, 8t. Clnllen.

—— Ilì4 < îìlì<)it HH
ist ein anerkannt meàiàisedes Xisenxräparat 2ur XinàerunA unà Heiluno- àer
Lleielisnodt, Llàrinntd, allgemeiner 8ed>vâeIieî!N8tânàk etc. unà dat
fortwâdrsnà ûderrasedsnàe Xuren dei Xrwacdsenen unà Xinàern ?u ver^eiednen
Xür Keeonvaleseentkn unà âer88elivsaelie deiàer desedleedter ein vorà-

î lickes Ltârkungsmittel. àed dei deginnenàer Vi^literiti8 mit Xrtolg ange-wenàst. — Unterstützung dei Xukt- unà Laàekuren.
Dsnnlsr s Xisenditter 2eiednet sied unter allen älteren unà neueren

Xissnmitteln àaàured vortdeildakt aus, àass er, vdns àsn Nagen oàsr àie
2!ädne 2U delâstigen, 2uglsied rased àie gesunkene Veràauung wieàer dsdt.

?rei8 Xr. 2 per Xlaevo. — vepöta in allen ^potdeken. ^3139

L klei8cli Lxti.let -
-MI Verüosserung von ^Kunven.^aneen, <Meinii««n; ^

eone!. fleZsek-öouiüon s
^nr sofortigen tterslellung einer nnürünttv»,
voivüglielien ^leiseNNi'iiNv oüne leclen

weiteren Ansatz:;
^oüiseümeekencistesn.Ieieütsst' Assimilirtares ^-»I»r«„ss- tl.

StNrlînngsmittel Mr AlnîxvnNranIie, KvN^avI»« unâ ^IteeouvnleGoeilteii.
xW°^ Nan veriangs nur «eNte ^LMMKl'!Lll'seüe?Ieisoü-I'räxarntgi -Ml tt

VewätNig in clen tivlonial-u. Oelieatesswanrvn-IIandlungen, üei vrognisten u.
^potliskern; Iiei»n»e»ieN'«^Ieis«N I?ez>t«>ii NnnntsäälieNNoiletsitvi'e».

làêN-^xMàê unà vroZusris, Lt. Sallsn.
3355) ver am leiedtssten veràauliede unà assimllirdars, in meinem Vesedält unter
dssonàerer Vorsiedt àargesteilts ^3355

MteM. 8eIlâ8àW6i',
solià, xraktisek, dillig unà viel delà er-
sxarenà, empdsdlt ^3550

»Ib. àiâ-^Ì8(;bIiltU86x,
Xisendanàlung, in

àskûdrlicke vrosxskte mit Vsdraueds-
anweisnng gratis.

!8ckMÌ^r8tiàleieii!
-à..

V!ìdinn«tì-. 19, 8t. tlnllvn.
kesiiokte IV!ou88eIins u. -lüli-koben

in ersme unà weiss. ^3446t
Zetiwsl^e 8eiàen- u. Lae^emir-

»oben, kâleîà.
I^smen-IVl0ueb0it8

à Xr. —. 50, Xr. 1. — unà Xr. 2.—.
^0U880N-IVI0U0b0ÌI'8

von Xr. I. — dis Xr. 5. —.
Wei886 unci fsrbigs Vorkängs.

^amenstiokkn.
Ksn?e ^08816««^ ?u Xâbrikppàen.ì
Nustsr franko. Xrima Leàisnung.

llsmenkleil!ôl'-8tà,
?IanêUs, Lssatzstoffs öle.
vsrsenàst in deliediger Neter^adl 2U dil-
Iig8ten Xadrikpràen in nur reellen
Qualitäten an Xrivate ^3219

àstsr umsonst unà frei
küiil là à!in, krej/ steutseliI-Mâ).

Leldst àie lang)ädrigsten veiàenàen
àiìrfen mit Vertrauen auf denesung
doiken, àas 2eigt àie Viosedürs

lltigeii - ài'iiàlai'i'Ii,
welede gegen Xinsenàung von 30 Xp.
isu de?.iedöll ist von àer ?oIikIÌQik
in ûsiàs (Holst.), Vssterweiàe. (3276

dat 8mü an8gezleiednet dewädrt ?ur rn8eden Misàerderstellung àer Xräfte del
edwâede^ustànàen, Llutarmutd, Xrsedöxfung, Nagen- unà Vungenkrankdeiten.
ervenleiàen etc.; aued dei vungsnsedwlnàsuedt gute Resultats. Missensodaktlied

erprobt unà konstatirt von vielen Vsr^ten. Versenàung xsr Xost umgedenà.

Xariser nnà ssldstvsrfertigte. ^ieuester
Lednitt naed Nass. 4uswadlssnàungen
stsden 2u Diensten.

Um6. ?1'6tîlt,
2912) L-rossinûnstêrxlà 7, 2üriod.

Ollerten-Lureau
^MarinsriZaLLS 1V

î^5î. < -^ 1 k < ì i ì
siuà folgenàe Sve-ialitätsn kàuûied
unà als Nnstsr aufgestgj)^
Versteàre risâe ans àer Xadrik

von à. Votsod-Ligg in Lodafkdaussn,
als d-ese-, Rett- unà Xraukentised 2u
Zebrauedou. àousssrst pràtisod unà
bequem, mit verbe88erter Ledräg-
8tsllung8vorriedtung.

lVotenpults à Stà-roiletten,mit Xeà'àruek deliedig stellbar,
poli, t, mit unà odne Vsuedtergelenk.

OkriLtlzauin-Atänäer, in dusseisen,
b^liirt, mit Ledrauben, Zerlegbar.

Xrüoldts- unà Veiniìse-Xrssss» mit
Leider, sedr àienlieb ttir jeàe Xdebe
(5r. 5. -).

I.ukt-l?rüker v. Dr. LodaKsr, dbemiker.
Iilteressanter unà Zuverlässiger
Apparat (Xr. 3. —).

Xopìerpressen unà ILopierdüoXsr
(beiàss Lebwàer-Xabrikat). (513

Llovàdûodssi» aus bestem Aim, sur Ils-
reitung von Xral'tbruben für Xrande.

SoXuldsokonor (englisede). drosse Xr-
sparniss. Xassenà t'ûr Nânner, Xrauen
unà Xinàer.

IVaseli-NIasvIìàvQ (Festem Xearson)
aus einer sebwàeriseben XV erkstätts.
vas îeiebtsste unà beste Hülfsmittel
für Hausfrauen beim Maseben. /Xuk
)sàem Ileràe verwendbar, gan? solià
gearbeitet.

vruek àer àl. Xälin'seden Luodàruekerei in Lt. dalien.
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